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Zeppelin kehrt um.
Die Amerikafahrt wegen Maſchinendefekts abgebrochen.

Mit der Pünktlichkeit eines internationalen Eiſenbahnzuges iſt
am Donnerstagmorgen der Zeppelin nach Amerika geſtartet. Opti-
miſten haben zweifellos angenommen, daß auch dieſer Flug mit
der gleichen Pünktlichkeit enden würde. Vormittags um 10 Uhr
überflog das Luftſchiff Lyon, wurde nachmittags gegen 2,30 Uhr
über Barcelona mit dem Kurs auf Gibraltar geſichtet, bis auf
dem Luftſchiffe etwas eintrat, was den Weiterflug unmöglich
machte.

Von zwei Mokoren waren die Kurbelwellen gebrochen.
Vielleicht gerade im günſtigen Augenblick, denn das Schiff befand
ſich noch auf dem Kontinent und zwar 8 Stunden von Gibraltar
entfernt. So tat Eckener das einzige, was ein vernünftiger Schiffs
führer tun konnte. Er machte ſofort kehrt und befindet ſich gegen
wärtig auf dem Rückfluge nach Friedrichshafen. Das geht
natürlich viel langſamer als der Hinflug. Außerdem ſcheinen die
verſpäteten Eisheiligen Eckener einen Strich zu ſpielen, denn in
Frankreich herrſchen gegenwärtig ſo ſtarke Winde, daß das Luft
ſchiff kaum vorankommen kann. Ueber den weiteren Verlauf un
terrichten folgende Meldungen:

Umkehr.
Friedrichshafen, 16. Mai. (Eig. Drahtber.) Die Schiffsleitung

des „Graf Zeppelin“ hat am Donnerstag gegen 6 Uhr abends nach
hier funkentelegraphiſch mitgeteilt, daß die Ozea nfahrt un-
terbrochen und das Schiff nach Friedrichshafen zurückkehren
wird. Der Entſchluß zur Rückkehr, der von Dr. Eckener nach einer
längeren Rückſprache mit den Paſſagieren gefaßt wurde, iſt auf Un
regelmäßigkeiten in der Maſchinenanlage zurück
zuführen. Die Schiffsleitung hat geglaubt, unter dieſen Umſtänden
die Fahrt mit Rückſicht auf die Sicherheit der Paſſagiere, nicht fort
ſetzen zu ſollen. Die Fahrt ſoll jedoch nach Behebung der Störungen,
die höchſtens zwei Tage in Anſpruch nehmen dürfe, ausgeführt wer
den. Das Schiff wird am Freitag vormittag in Friedrichshafen
zurückerwartet.

Ueber Frankreich.
Friedrichshafen, 17. Mai. (EF.) Das Luftſchiff erreichte nachts

gegen 3 Uhr Marſeille und befand ſich morgens gegen 6 Uhr
unmittelbar vor der franzöſiſch-ſchweizeriſchen Grenze. Die Fahrt
ging in einem Tempo von 100 Kilometer vor ſich. Das Wetter war
ungünſtig.

Paris, 17. Mai. (EF.) Das Luftſchiff Graf Zeppelin, das ſich
um 5 Uhr morgens noch im Rhonetal befand, kämpfte hier
gegen ſtarke Gegenwinde. Die Geſchwindigkeit des Schiffes wurde

Spektakel im Reichstage.

zur Zeit auf 40 bis 50 Kilometer herabgeſetzt. Jn franzöſiſchen
flugtechniſchen Kreiſen rechnete man mit der Möglichkeit einer
Notlandung auf franzöſiſchem Boden.

Friedrichshafen, 17. Mai. (EF.) 8.45 Uhr morgens. Das
Luftſchiff befindet ſich zur Zeit noch auf franzöſiſchem Gebiet in der
Nähe von Toulon, wo es gegen einen ſtarken Miſtral anzu
kämpfen hat. Die Stundengeſchwindigkeit beträgt nach einer um
8 Uhr hier eingetroffenen Funkmeldung vom Bord des Schiffes
gegenwärtig 30 Kilometer. Die Landung wird unter dieſen Um-
ſtänden erſt gegen 1 Uhr mittags zu erwarten ſein. Eine Notlan
dung des Schiffes iſt nicht beabſichtigt und keinen Augenblick in
Ausſicht genommen worden.

Schlechtes Flugwetter-
Hamburg, 17. Mai. (EF.) Von der Hamburger Wetterwarte

wird die Wetterlage für die Rückfahrt des Luftſchiffes „Graf Zep
pelin“ als weniger günſtig bezeichnet als bei der Hinfahrt. Ueber
dem Nordmeer liegt ſeit geſtern ein ausgedehntes Hochdruckgebiet,
das ſüdwärts bis nach Frankreich reicht, während ſich über dem
liguriſchen Meer und dem Genua-Golf ein Tiefdruckgebiet befindet.
Jm Rhonetal weht ſeit Mitternacht ein kräftiger Miſtral, gegen den
das Luftſchiff heute Nacht nach 3 Uhr morgens heftig ankämpfen
mußte. Auf dem Saone-Gebiet hat das Luftſchiff ebenfalls noch
nördliche Winde zu überwinden.

Landung vorausſichtlich erſt heute abend.
Friedrichshafen, 17. Mai, mittags 12 Uhr. (EF). Die Landung

des Graf Zeppelin in Friedrichshafen iſt vorausſichtlich erſt am
heutigen Abend zu erwarten.

Gutes Geſchäft der Reichsbahn.
Die Reichsbahn hat von der Belebung der Wirtſchaft im ſtärk

ſten Ausmaße profitiert. Die Zahl der arbeitstäglich geſtellten
Wagen lag im Monat April mit faſt 5,5 Prozent über dem
Stand des Vormonats. Geſtellt wurden 157 145 Wagen gegenüber
149 300 Wagen im März und 149 511 Wagen im April 1928. Der
Perſonenverkehr erhielt eine Belebung durch das Hſterfeſt.

Die Einnahmen für den Monat März werden mit 457,76
Millionen Mark angegeben. Sie betrugen im Vormonat nur 336,40
Millionen Mark. Die Ausgaben haben ſich von 382,15 auf 435,02
Millionen Mark erhöht. Der Ueberſchuß wird zur Wiederaufüllung
des Vortrags aus dem Jahre 1928 verwendet.

Hitlerbrüder ſpielen die wilden Männer und werden hinausgeworfen.
In der letzten Sitzung des Reichstages vor Pfingſten gab es

erhebliche Aufregung. Allerdings nicht um die großen Fragen des
Tages: Oſtpreußenhilfe und Ernährungsetat. Nein, die

Nalkionalſozialiſten und Kommuniſten

hatten ein brüderliches Einvernehmen geſchloſſen, ihre
heiligſten politiſchen Rechte zu ſchützen: Freiheit für jeden Parla
mentarier nach Belieben politiſche Gegner beleidigen und ver-
leumden, möglichſt auch noch verprügeln zu dürfen, und dann, wenn
der verletzte Staatsbürger die Gerichte in Anſpruch nimmt, ſich
hinter die Jmmuniktät zu verſtecken. Die Herren ſpielen ſich zwar
als gewaltige Gegner des Parlamentarismus auf. Sie nehmen
aber, wie der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Heil mann von
der nationalſozialiſtiſch-ekommuniſtiſchen Meute umheult, überlegen
ausführte, Vorrechte für ſich in Anſpruch, die die Herren Abgeord
neten hoch über das gewöhnliche Volk hinausheben. Jmmunität
von Ewigkeit, wie Nationalſozialiſten und Kommuniſten ſie for
dern, hatten früher nur die Majeſtäten von Gottes Gnaden.

Das Haus ließ ſich durch die ſchlotternde Angſt der Herren vor
dem Staatsanwalt nicht erſchüttern. Es hob die Jmmunität des
gewerbsmäßigen nationalſozialiſtiſchen Verleumders Straſſer
auf, der in 10 Kopfblättern ehrenrührige Behauptungen verbreitet
hat, auch die Jmmunität des Kommuniſten Hertz, der bei
einem Krawall auf der Reichstagstribüne Polizeibeamte beſchimpfte
und ſchließlich auch die Jmmunität des Kommuniſten Florin,
der ein Flugblatt verantwortlich zeichnete, das die tollſten Beleidi
gungen gegen den Reichstagsabgeordneten Huſemann enthielt.

Die Nationalſozialiſten Frick, Göbbels und Sköhr,
im Schimpfen benahmen wie Kaſchemmenbrüder,

wies Löbe aus dem Saale.

die ſich

Geſenkten Hauptes und nur noch pianiſfimo murmelnd, begaben ſie
ſich aus dem ſtickigen Reichstagsſaale in die linden Frühlingslüfte,
traurig nur, weil ſie die Diäten des Tages verlieren. National
ſozialiſten und Kommuniſten, die ſich immer mehr zu einem parla
mentariſchen Block zuſammenſchließen, machten die verzweifeltſten
Anſtrengungen, ihre ſündigen Mitbrüder zu verhindern, vor Gericht
zu ihren Taten zu ſtehen, wie das für anſtändige und mutige Po
litiker zu allen Zeiten ſelbſtverſtändlich ſein ſollte. Jmmer wieder
wurde vergeblich die Beſchlußfähigkeit bezweifelt. Gemeinſam be-
antragten ſie eine Stunde Redezeit trotz dem ganz klaren Sachver
halt, und obwohl es ſich wahrhaftig nicht um politiſche Märtyrer,

ſondern um
ganz gewöhnliche Ehrabſchneider

handelte. Als die Redezeit auf 10 Minuten beſchränkt wurde, regten
ſich die Kommuniſten künſtlich auf, ihr Abgeordneter Pieck wußte
dann jedoch überhaupt nur fünf Minuten zu dem eindeutigen
Sachverhalt zu reden. Verſuche, den Abgeordneten Heilmann nieder
zubrüllen, ſcheiterten an deſſen Schlagfertigkeit und Stimmgewalt.

Das Haus verabſchiedete dann nach nur kurzer Ausſprache, den
Geſetzentwurf über wirtſchaftliche

Hilfe für Oſtypreußen,

das große Oſtprogramm, deſſen Auswirkungen insgeſamt 185 Milli
onen für den bedrohten Oſten bringen werden. Für die Sozial
demokratie ſprach Schul tzOſtpreußen. Die Hilfe beſteht im We
ſentlichen in Siedlungsmaßnahmen, kommunalen Kreditſtützungen
und Entſchuldungen. Es iſt das Verdienſt der Sozialdemokratie,
daß auch die Pächter einbezogen worden ſind. Auch werden
durch ihre Bemühung die land und forſtwirtſchaftlichen Arbeiter
und Angeſtellten bei der Siedlung beſonders berückſichtigt, ſelbſt
wenn ſie nicht über hinreichendes Eigenkapital verfügen. Darüber
hinaus ſollen nach Möglichkeit zur Behebung des Landarbeiter
mangels Kleinſtellen für land und forſtwirtſchaftliche Arbeiter
ausgelegt werden, ſoweit genügende Arbeitsmöglichkeit für ſie vor
hander. iſt. Außerdem hat die Sozialdemokratie erreicht, daß Re
Geſchäftsſtellen der Landarbeiterverbände rechtzeitig zur Mitwir
kung herangezogen werden. Die Kommuniſten, von denen im Aus
ſchuß nicht ein einziger Antrag angenommen worden iſt, beſchränk
ten ſich auf die üblichen Vorwürfe gegen die Sozialdemokratie.

Angenommen wurde dann die
Sanierung der SchichauWerften in Elbing

und Donzig. Die Regierung wird ermächtigt, ſich an einer Aktien
geſellſchaft zu dieſem Zwecke mit 14 Millionen Mark zu beteiligen
und dafür 14 Millionen Kapital bereitzuſtellen. Der laufende Zu
ſchuß ſo im erſten Jahre bis 2,34 Millionen Mark betragen dür-
fen. Bedenken gegen die Vorlage waren nicht gering, doch
ſiegte ſchließeich die Ueberlegung, daß dem notleidenden Oſten
und den von der Abwanderung bedrohten Arbeitern geholfen wer
den müſſe. Dagegen ſtimmten Wirtſchaftspartei, Bayer. Volks
partei und Kommuniſten.

Es wird dann die Beratung des Haushalts für das Ernährungs
und Landwirtſchaftsminiſterium fortgeſetzt. Um 3 Uhr wird die
Sitzung auf Montag, den 3. Juni vertagt.
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Zweckloſe Zölle.
Die in den Jahren 1925 und 1927 geſchaffene Zollregelung läuft

Ende dieſes Jahres ab. Sie war auf den ſogenannten Schutz der
deutſchen Landwirtſchaft zugeſchnitten und belaſtete vor
allem die Einfuhr von Agrarartikeln nach Deutſchland.

Zweifellos iſt das in den letzten Jahren ſtark geſtiegene Preis
niveau auf dieſe Zollexperimente zurückzuführen. Die Zölle löſten
eine ſtarke Teuerungswelle aus. Die breiten Maſſen
mußten ſie mit einer Verteuerung der Lebenshaltung bezahlen; un
ſere Exportinduſtrien erlitten eine Minderung ihres Wettbewerbes
im Auslande. Andererſeits zeigte ſich, daß man durch Höchſtzölle
den Jmport land wirtſchaftlicher Artikel nicht weſentlich reduzieren
konnte. Die zunehmende Einfuhr von Butter, Molkereiprodukten,
Eiern uſw. und die Vorgänge auf den Getreidemärkten haben be
wieſen, daß der Zoll gegenüber dem Agrarimport aus dem Aus-
lande durchaus verſagt hat. Die Kriſe in der deutſchen Landwirt-
ſchaft iſt zugleich ein Bankrott der alten Zollideologie. Darüber
hinaus haben die im Jahre 1925 geſchaffenen Zollmauern die Um
ſtellung der deutſchen Landwirtſchaft auf die veränderten Anforde
rungen des Markkes ſtark gehemmt. Hinter dem Zollſchutz wurde
ſie zur Rückſtändigkeit verdammt. Das gilt nicht nur für die Land
wirtſchaft, ſondern auch für wichtige Gebiete unſerer Jnduſtrien.
Es ſei hier nur an die deutſche Autoinduſtrie erinnert, die durch
die Abſperrung vom Weltmarkt während des Krieges und durch
den ungünſtigen Einfluß überſetzter Autozölle regelrecht verküm
merte. Dagegen haben andere Wirtſchaftszweige, die 1925 in den
Genuß eines beſonderen Zollſchutzes gelangten, zu ihrem Vorteil
den Wettbewerb im Auslande aufgenommen und ſich behaup-
tet. Das gilt u. a. für die Textilinduſtrie, die aller Wahrſcheinlich
keit nach ohne den Druck der ausländiſchen Textileinfuhren nicht ſo
ſchnell zur Fabrikation feinerer Garne übergegangen wäre, wie
das heute glücklicherweiſe der Fall iſt.

Am Mittwoch hat ſich das Reichskabinett zum erſten Male mit
der Frage der ablaufenden Zollnovellen beſchäftigt. Es kann ſich
vorläufig ſelbſtverſtändlich nur um ein Abtaſten der Probleme han
deln, die Mittelpunkt harter Jntereſſenkämpfe ſind. Wieder einmal
ſteht das Kabinett vor der undankbaren Aufgabe, Unterlaſ-
ſungsſünden ſeiner Vorgängerin gutzumachen.
Die Zollregelung von 1925 und 1927 war ein Proviſorium.
ſollte nur Gültigkeit für eine Uebergangsperiode haben und ſetzte
voraus, daß der ganze Fragenkomplex zu gegebener Zeit von ein
heitlichen Geſichtspunkten und von langer Hand aus geregelt würde.
Die Bürgerblockregierung hat es aber damit nicht eilig gehabt.
Trotzdem in der Preſſe immer wieder die Notwendigkeit einer Ge
neralregelung betont wurde, ſchob die bürgerliche Regierung die
Angelegenheit auf die lange Bank. Das iſt die Situation. Die
Friſt, die die Regierung bis zum Ablauf der Zollnovellen hat, iſt
äußerſt kurz bemeſſen. Sie läßt kaum Zeit zu einer gründlichen
Durcharbeitung der ganzen Materie. So bleibt ihr wohl, wenn ſie
die Dinge nicht übers Knie brechen will, nichts anderes übrig, als
das Proviſorium durch ein anderes Proviſorium zu erſetzen. Sollte
man dieſen Weg gehen, ſo muß die Dauer des neuen Proviſoriums
natürlich kurz befriſtet ſein, damit fich die unumgängliche Notwen-
digkeit einer Generalregelung ergibt.

Die Löſung der ganzen Frage durch die Errichtung eines neuen
Proviſoriums iſt an ſich nicht ſchlimm. Bedenklich wird die Ent-
wicklung dadurch, daß ſich die Jntereſſenten bemühen, den Ablauf
der beſtehenden Zollnovellen zur Verwirklichung beſonderer Zoll-
wünſche zu benutzen gedenken. Zahlreiche Jnduſtriezweige haben
zum Beiſpiel in den letzten Tagen neue Zollforderungen
aufgeſtellt. Die Baumwollſpinner gehen dabei ſo weit, die
Kündigung des deutſch- franzöſiſchen Handelsvertrages zu fordern.
Zu den Baumwollſpinnern geſellen ſich die Autofabrikanten, die,
in völliger Verkennung der Sachlage, die unbefriedigende Entwick
lung des deutſchen Autogeſchäfts auf mangelnden Zollſchutz zurück
führen. Wie hemmungslos man dabei vorgeht, beweiſt die Tat-
ſache, daß ſelbſt eine Jnduſtrie, der es beſonders gut geht, die deut-
ſche Kunſtſeideninduſtrie, nach Zollerhöhungen ſchreit. Ge
fahrenpunkt liegt aber auf dem Agrargebiet. Hier hat man
die Genoſſenſchaften reorganiſiert und ſaniert, leider aber nicht
die alte Zollideologie umgemodelt. Die Agrarier haben
neue Zölle für die Einfuhr von Getreide, Vieh, Fleiſch uſw. onge
meldet und leider auch verſtanden, den demokratiſchen
Reichsernährungsminiſter vor ihren Karren zu ſpan-
nen. Was der Reichsernährungsminiſter mit der ſtatiſtiſchen Ab-
gabe für die Weizeneinfuhr vorſchlägt, iſt nichts anderes als eine
verkappte Zollerhöhung. Man wilk die Abdroſſelung der Rinder-
und der Speckeinfuhr, ohne ſich Gedanken zu machen, wie ſich ſolche
einſchneidenden Maßnahmen auswirken müſſen. Die Erneuerung
der Zollnovellen wird deshalb harte und hitzige Kämpfe
bringen, die hinter denen von 1925 kaum zurückſtehen werden.

Man hat aus den Zollerfahrungen der letzten Jahre nichts ge
lernt. Die Kriſe in der deutſchen Landwirtſchaft kann nicht mit
Zöllen überwunden werden. Wir müſſen zu anderen Mitteln grei
fen, die auf eine öffentliche Bewirtſchaftung wichtiger Zweige der
Landwirtſchaft hinzielen. Etwas anderes gibt es nicht. Die Jn
tereſſengruppen lehnen einen ſolchen Eingriff aber ab, angeblich,
weil man „nicht in Staatsſozialismus machen will“. Man ſcheut
vor Worten zurück, verliert koſtbare Zeit und verſchärft die Agrar
kriſe in Deutſchland. Sollten ſich die Agrarier mit ihren Zollwün
ſchen durchſetzen, ſo würde das eine weitere Hemmung der
land wirtſchaftlichen Rationaliſierung bedeuten.
Ueber die Handelsbilanz werden wir dieſes Verſäumnis mit Mil
liarden zu bezahlen haben. Bei der Zollneuregelung geht es wirk
lich nicht darum, dieſe oder jene Zollpoſition höher zu ſetzen, ſon-
dern es muß der Ausweg für eine erſprießliche wirtſchaftliche Ent
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wicklung geſchaffen werden!
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Der Preußiſche Landtag
verabſchiedete am Donnerstag in dritter Leſung mit 210 gegen 28
Stimmen bei 3 Enthaltungen den Haushaltsplan der Regierung.

Vorher lehnte das Plenum in namentlicher Abſtimmung das
von den Kommuniſten gegen den Innenminiſter Grzeſinſki und
dem Miniſterpräſidenten Braun wegen der Berliner Maiun-
ruhen eingebrachte

Mißtrauensvotum
in namentlicher Abſtimmung mit 210 Stimmen der Regierungspar
teien gegen 46 Stimen der Kommuniſten und Nationalſozialiſten
ab. Die Deutſche Volkspartei enthielt ſich der Stimme, Wirtſchafts
partei und Deutſchnationale gaben überhaupt keine Karten ab.
Abgelehnt wurde ferner der kommuniſtiſche Antrag auf Aufhebung
des Demonſtrationsverbotes, des Verbotes der „Roten Fahne“ und
des Roten Frontkämpferbundes und ein Antrag, der die Entlaſſung
des Berliner Polizeipräſidenten und der bei den Maiunruhen in
Berlin eingeſetzten Polizeioffiziere und Mannſchaften fordert. Wie
bei dieſen Anträgen, ſo gewährten die Nationalſozialiſten den Kom
muniſten auch bei der Abſtimmung über den Einſpruch der 12 am
Montag wegen ihrer Rüpeleien ausgeſchloſſenen kommuniſtiſchen
Abgeordneten willig Hilfe. Der Antrag verfiel der Ablehnung.

Jm Verlauf der dritten Leſung des Geſamthaushalts ließ der
Innenminiſter auf eine Interpellation der Völkiſchen und
Deutſchnationalen über die Agitation der Sozialdemokratie erklä-
ren, daß die Sozialdemokratie ſchon früher in ihrem ſchweren
Kampf gegen den Obrigkeitsſtaat, ſelbſt in der Zeit des So
zialiſtengeſetzes

niemals den geſetzlichen Boden verlaſſen
habe und ſich an dieſer Einſtellung der Partei auch nach der Staats
umwälzung ſelbſtverſtändlich nichts geändert habe. Die Sozialde
mokratie habe es als eine ihrer erſten Aufgaben betrachtet, ſich als
ſtärkſte Stütze des neugeſchaffenen demokratiſchen Volksſtaates zu
zeigen. Es ſei nicht ein einziger Fall bekannt, in dem die Sozial
demokratiſche Partei oder eins ihre Mitglieder gegen Andersden
kende gehetzt oder zu Gewalttaten gegen ſie aufgerufen hätte. Dieſe
Erklärung war den Rechtsparteien ſehr fatal.

Anſchließend nahm das Haus die Ab ſtimmungen über die
zu den einzelnen Etats geſtellten Anträge vor. Sowohl bei den
Einzelabſtimmungen wie bei der Schluſtabſtimmung über den Etat
konnten die Regierungsparteien ihren Willen durchſetzen. Deutſch
nationale und Kommuniſten, Wirtſchaftspartei und ein Teil der
Volkspartei machten Obſtruktion. Jmmerhin fanden ſich in der
Volkspartei und in der Deutſche Fraktion 31 Abgeordnete, die an
der Schlußabſtimmung teilnahmen.

Schließlich wurde der Vorſchlag über die
Hafengemeinſchaft zwiſchen Preußen und Hamburg angenommen.
Das Haus vertagte ſich dann bis zum 25. Juni.

Der Reichskanzler in Stuttgart.
Zur 100-Jahrfeier der Techniſchen Hochſchule.

Stuttgart, 16 Mai. (Eig. Drahtb.) Jm Rahmen der Jahrhun-
dertfeier der Techniſchen Hochſchule Stuttgart hielt Reichskanzler

Hermann Müller eine Rede, in der er ſich auch mit den poli
tiſchen Tagesfragen beſchäftigte.

Der Reichskanzler wies u. a. auf die rieſigen Fortſchritte der
Technik in den letzten Jahrzehnten hin und betonte, daß die deut
ſchen Wirſchaftsführer und die hochqualifizierte deutſche Angeſtell
ten und Arbeiterſchaft an dieſen techniſchen Errungenſchaften ſtets
lebhaften Anteil genommen hätten. Jm Vordergrund der deut
ſchen Politik der Gegenwart ſtehe das Reparationspro
bLem. Zehn Jahre nach dem Abſchluß des Krieges ſei es wirklich
an der Zeit, für die Reparationsfrage eine Löſung zu finden, die
von allem Kriegsgeiſt entgiftet und der tatſächlichen Leiſtungs
fähigkeit angepaßt ſei. In der inneren Politik ſeien im Intereſſe
des Reiches, der Länder und der Gemeinden beſchleunigte finan
zielle Maßnahmen zur Beſſerung der Kaſſenlage des Reiches not
wendig. Auch die Frage der Reichsreform reife allmählich
zur Entſcheidung heran. Es ſei zu wünſchen, daß die Vorarbeiten
der Ausſchüſſe der Länderkonferenz möglichſt bald zu einem das
Reich wie die Länder befriedigenden Abſchluß gelangen. Endziel
der deutſchen Politik müſſe es ſein, zu erreichen, daß das deutſche
Volk in der großen Völkerfamilie als wirklich gleichberechtigtes
Glied wieder leben könne.

Ein Maſſenaufmarſch zu Ehren Adolf Brauns hätte wahr
lich nicht im Sinne dieſes ſelbſtloſen Vorkämpfers der Arbeiterbe
wegung gelegen. Wollte er doch, daß außer den nächſten Angehöri
gen niemand ſeinem Sarg folge. Die nächſten Freunde und älteſten
Kampfgenoſſen ließen es ſich dennoch nicht nehmen, dem Unver-
geßlichen die letzte Ehre zu erweiſen. Neben dem Parteivorſtand
und zahlreichen Mitgliedern der Reichstagsfraktion, dem alten Edu
ard Bernſtein und manchem anderen weißhaarigen Kämpfer
ſtand eine Deputation aus Nürnberg, wo Adolf Braun jahrzehnte
lang gearbeitet hat, an ſeiner Bahre. Arbeitergeſang und Trauer-
muſik leiteten die ſchlichte Feier ein. Dann trat

Ofto Wels
hervor und ſprach: Adolf Braun iſt nicht mehr. Es gibt keinen,
der lange Jahre in der Arbeiterbewegung ſteht und der nicht mit
Dankbarkeit an ihn denken müßte. Nun findet der Ruheloſe ſeine
Ruhe. Sein Feld war die Welt und ſeine Familie die Menſchheit.
Wir werden ſein von geiſtigem Schaffen zerwühltes Antlitz nicht
mehr ſehen, ſein prüfender Blick wird nicht mehr auf uns ruhen,
der jedem auf den Grund der Seele ſchaute. Adolf Brauns Lebens
weg war der Lebensweg des kämpfenden Proletariats. Seine Ge-
ſchichte iſt die Geſchichte der kämpfenden Arbeiterſchaft. Seine An
fänge fallen in die Zeit der großen Vorkämpfer, der Künder einer
neuen beſſeren Zeit. Als Schüler Viktor Adlers nahm Adolf Braun
ſchon an dem Hainfelder Einigungsparteitag der heute ſo mächti
gen und feſtgeſchloſſenen Sozialdemokratie Deutſchöſterreichs teil.
In ſeiner Doktorarbeit ſuchte er das Weſen der Heimar-
beit zu ergründen und als er in Berlin als Redakteur des „Vor-
wärts“ den großen Heimarbeiterſtreik erlebte, als er für dieſe Aus
gebeuteten und Unterdrückten eintrat, bewegte er ſich ſchon auf ver
trautem Gebiet. Seine Schriften würden geſammelt ein Standard
werk der politiſchen und gewerkſchaftlichen Arbeiterbewegung ſein.
Er iſt einer der Schöpfer des ſozialiſtiſchen Journa-
lismus. Als im Krieg die Parteiſpaltung drohte, ſetzte er ſeine
ganze Kraft ein, um den Zerfall der Partei zu verhüten und als es
doch geſchehen war, tat er alles, um die Einigung wieder herbeizu
führen. Die Partei und die Bewegung füllte ſein ganzes Leben
aus.

Nun werden wir ihn zur letzten Stätte geleiten in die Nachbarſchaft
von Jgnaz Auer, Wilhelm Liebknecht, Paul Singer, Hugo
Haſe, Luiſe Zietz, Karl Legien und Hermann Molken-
b uhr. Die ſozialiſtiſche Internationale verliert in ihm einen ſei
ner Beſten, die ſozialiſtiſche Wiſſenſchaft einen ihrer Künder. Die

ne

Adolf Brauns letzte

Wieder freundlichere
Paris, 17. Mai. (ED). Der von Dr. Schacht und Joſiah

Stamp ausgearbeitete Vorentwurf des Schlußberichts der Sa ch
verſtändigen konferenz wurde am Donnerstag nachmit-
tag von den Delegierten der Gläubigerländer unter dem Vorſitz
Owen Youngs einer erſten gemeinſamen Prüfung unterzogen. Die
Gläubigerdelegationen werden die Debatte über den Einheitsbericht
Stamp-Schacht vorausſichtlich noch heute zu Ende führen.

Joſig Stamp, der Makler Englands.

Die Delegierten hatten bereits ſeit Mittwoch genügend Zeit, den
Entwurf zu ſtudieren, und trotz der Zurückhaltung, die man ſich in
Konferenzkreiſen auferlegt, geht doch aus einzelnen Aeußerungen
hervor, daß der

Geſamkeindruck keineswegs ungünſtig

genannt werden kann. Von verſchiedenen Seiten wird betont,
daß der Entwurf mit den deutſchen Vorbehalten in ihrer jetzigen

wenn ehe 5 eDie Reichsanleihe.
Wie die Emiſſion erfolgt.

Der Reichsfinanzminiſter teilte am Donnerstag in
einer Preſſebeſprechung mit, daß die neue Anleihe zum Kurs von
99 Prozent aufgelegt wird und mit 7 Prozent verzinslich ſowie
ſteuerfrei iſt.

Vorläufig wird in der Zeit vom 24. bis 31. Mai nur ein Teil
betrag aufgelegt. Die Einzahlung ſoll am 1. Juni mit 40 Proz.
zum 5. Juni mit 30 und zum 1. Auguſt nochmals mit 30 Prozent
erfolgen. Die Anleihe iſt in Stücken von 100, 500, 1000, 5000,
10 000 und 20 000 eingeſtellt.

Der Reichsfinanzminiſter hofft, daß die Anleihe von einem Er
folg gekrönt ſein wird. Ein Mißerfolg würde eine ſchwere Schä
digung des Reichskredits bedeuten.

Konkordats-Verhandlungen.
Das preußiſche Kabinett

wird heute den zwiſchen Vertretern der preußiſchen Regierung ind
Vertretern des Vatikans vereinbarten Entwurf über das Konkordat
verabſchieden. Der Entwurf hat inzwiſchen dem Papſt zur Kennt-
nisnahme vorgelegen und iſt auf deſſen Wunſch in Uebereinſtim-
mung mit der preußiſchen Staatsregierung in einzelnen Punkten
geändert wordens. Die Schule iſt in dem Vertragsentwurſ
nicht einbezogen.

Der Verabſchiedung des Konkordats durch das Kabinett dürfte
unmittelbar darauf deſſen Paraphierung durch den preußiſchen Mi-
niſterpräſidenten und den Nuntius Pacelli erfolgen. Die Vorlage
wird dann dem Staatsrat und ſpäter dem Landtag zugehen, der
ſich vorausſichtlich erſt nach den Sommerferien damit beſchäftigen
wird. Es iſt damit zu rechnen, daß das Konkordat noch im Laufe
dieſes Jahres in Kraft tritt.

T

rt.
Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands ſenkt ihre
Trauer am Sarge eines Menſchen, der ihr ganz zu eigen war
ſelbſtlos, furchtlos und treu. So wird Adolf Braun in
unſerem Gedanken leben als das Vorbild treuer Pflichterfüllung,
als der prächtige Menſch, als der gute Kamerad, der Du warſt,
Adolf Braun. Habe Dank, habe Dank!

Am Grab ſprach der Sekretär der Internationale

Friedrich Adler:

Als Adolf Braun im Alter von ſiebzehn Jahren auszog, um in
Wien ſozialiſtiſche Blätter zu entdecken, es war Ende der ſiebziger
Jahre, da fand er zwei Zeitungen, und auf einer das Motto: „Wir
weihen unſer Leben jenen höheren Zwecken, für die Generationen
an Opfern hingegangen ſind.“ Es gibt keine beſſere Charakteriſtik
ſeines Lebens als dieſes Motto. Er war einer von jenen, denen
die Perſon nichts, die Sache alles war. Er hat nie
mals gefragt, wie ſehe ich aus, ſondern ſein ganzes Leben ſtand die
Frage vor ihm: Wie ſieht die Partei aus? Was muß ich tun, um
der Partei zu nützen und ihr zu dienen. Er verachtete die Heraus-
arbeitung des kleinen perſönlichen Lebens und er hat alles getan,
um die größere Gemeinſchaft, der er gedient hat, zu kräftigen und
zu Anſehen in der Welt zu bringen. Er hat in der Partei nicht eine
kleine begrenzte Aufgabe geſehen, ſondern von Anfang an hat er
die Partei als Ausdruck der organiſierten vor-
wärtsſtrebenden Arbeiterklaſſe betrachtet. Lebte er
noch, ſo würde ihn mehr als alles der Dank der deutſchen Gewerk
ſchaften freuen, die von ihm ſagen, daß er gewirkt hat für die Ge
ſamtbewegung des Proletaxiats. Er verkörperte ferner das Ver
einigte Großdeutſchland, für ihn beſtand keine Trennung zwiſchen
Deutſchland und Deutſchöſterreich. Jm Auftrag des Parteivorſtandes
in Wien und der Redaktion der „Wiener Arbeiterzeitung“ und des
„Kampf“, zu deſſen Mitbegründern er gehörte, und die Karl Ren
ner hier vertritt, habe ich das auszuſprechen und ihm den Dank die
ſer Körperſchaften nachzurufen. Weit über Deutſchland hinaus
trauert die Arbeiterbewegung aller Länder um ihn und die So-
zialiſtiſche Arbeiterinternationale gibt dieſer Trauer durch mich
Ausdruck. Wir können von ihm ſagen, was zu erreichen ſein Stolz
geweſen wäre: er iſt ein Arbeiter geweſen für die
Arbeiterbewegung. Jn ſeinem Sinne laßt uns dieſe Ar
beit fortſetzen und darin wird ſeine Arbeit weiterwirken.“

Der Kampfgeſang von Tord Foleſon ſchloß die Feier.

Fahnen in

Stimmung in Paris.
Geſtalt eine durchaus

ernſthafte Diskuſſionsbaſis
bilde. Auch die Preſſe ſchlägt am Donnerstag einen weſentlich
freundlicheren Ton an. Wenn man der Pariſer Preſſe glauben
darf, ſo iſt bisher vor allem die Forderung Schachts nach
Aufhebung jeder Konkrolle unker Abſchaffung des Generälagenken.
für die Reparationszahlungen gebilligt worden. Auch die Forde
rung nach einem

TransferMorakorium
ſoll prinzipielle Zuſtimmung gefunden haben. Dieſes Moratorium
ſoll jedoch in gleichen Grenzen gehalten werden wie die den Alliier
ten in dem Schuldenabkommen mit Amerika gewährten Mora-
torien. Das AufbringungsMoratorium dagegen dürfte
in der von Dr. Schacht verlangten Form abgelehnt werden, eben
ſo die ſogenannte Reviſionsklauſel. Man will, wie die
Pariſer Preſſe erklärt, Deutſchland unter keinen Umſtänden ein Jni
tiativrecht laſſen und ſucht, wie Pertinax im „Echo de Paris“ mit
teilt, nach einer Form, die den deutſchen Wünſchen nach Möglich
keit gerecht werden, oder die Entſcheidung über eine neue Unter
ſuchung der deutſchen Zahlungsfähigkeit der künftigen Reparations
bank überlaſſen ſoll.

Der Streit um die Verteilung

der deutſchen Zahlungen iſt vorläufig ſtark in den Hintergrund ge
treten, doch ſcheint ſich wenigſtens nach Angaben von Pertinax auch
hier eine Einigung anbahnen zu wollen. Man will danach zum Ver
teilungsſchlüſſel von Spa zurückkehren, will aber den unzufriedenen
Mächten, in erſter Linie Belgien und Jtalien, einen Sonderzuſchlag
gewähren, der aus dem Reingewinn der Reparationsbank entnom
men werden ſoll.

Trotz allem iſt freilich nicht damit zu rechnen, daß die Sachver-
ſtändigen etwa noch vor Pfingſten die Heimreiſe antreten können.
Es ſind immerhin noch eine ganze Reihe von Einzelfragen, wenn
auch ſekundärer Natur, zu regeln. Wahrſcheinlich wird die Kon
ferenz in den erſten Junitagen ihren Bericht und zwar dann
als einmütiges Gutachten fertiggeſtellt haben, ſo daß er gerade
den in Madrid zur Völkerbundsratstagung verſammelten Staats
männern vorliegen würde.

Kommuniſten über ſich ſelbſt.
Die kommuniſtiſche Oppoſition GroßBerlin

(Brandler-Thalheimer) veranſtaltete am Donnerstag eine Verſamm
lung, in der Paul Böttcher über die „Wahlen in Sachſen“ und
Paul Fröhlich über „Die Lehren des 1. Mai“ ſprachen.

Böttcher erklärte: „Die Partei hat
mit ihrer böſen Taktik und maßloſen Hetze

erreicht, daß die ſozialdemokratiſchen Arbeiter weiter der Zörgiebel-
Partei die Treue halten. Mit der Phraſe „Sozialfaſchiſten“,
die jetzt abgelöſt wurde durch die Kennzeichnung der Sozialdemo
kratie als „offen faſchiſtiſch

können wir keine Lorbeeren ernken.“

Fröhlich führte aus: „Betrachten wir die Berichte unſerer
Provinzpreſſe, ſo bekommen wir den Eindruck, daß ganz Berlin
in heller Empörung ſich gegen das Vorgehen der Polizei auflehnt.
In der ruſſiſchen Preſſe erſchienen Berichte, daß das revolutionäre
Proletariat Berlins ſich im Straßenkampf gegen die Polizei be
hauptete.

Dieſen Schwindel ſetzt man uns vor.

Vor wenigen Wochen triumphierte die „Rote Fahne“, daß die
Hälfte der Betriebsräte aus unſeren Reihen geſtellt wird. Die Ber
liner Verkehrsbetriebe haben revolutionäre Betriebsräte,

aber wie war es?
Die Verkehrsbetriebe arbeiteten, wo ſie nicht durch Demonſtranten
an einigen Stellen daran gehindert wurden. Bei der Leipziger
Straßenbahn erreichte der kommuniſtiſche Betriebsrat, daß ſtatt
der halbſtündigen Arbeitsruhe am 5. Mai den Arbeitern ein Pri
vaturlaub gegeben wurde. Nur wenige machten davon Gebrauch
Die Arbeiter ſind nicht dem Ruf der KPD. gefolgt, ſondern haben
den Führern den Marſch geblaſen.

Wo waren dieſe Führer?

ruft Fröhlich. Eine Stimme ruft: „Jm Kaffee Vaterland
(Stürmiſches Gelächter.)

„Nach dieſer verpufften Aklion“,
fährt Fröhlich fort, „die die Partei in ihrer ganzen Schwäche
und Zermürbtheit gezeigt hat, bringt es die „Rote Sturm-
fahne“ fertig,

die Arbeiterſchaft nochmals auf die Schlachtbank zu führen.

Der Aufruf zum 1. Auguſt geht von dem weſteuropäiſchen Büro
in Moskau aus, einer Einrichtung, von der ein gewöhnlicher Pro
letarier keine Ahnung hat. Dort ſitzen die wahren Drahtzieher der
blutigen Maitage“.

Völkerbundsrat in Madrid.
Was guf der 55. Tagung behandelt wird.

Genf, 16. Mai. (Eig. Drahtb.) Die Tagesordnung der 55.
Tagung des Völkerbundsrates, die am 10. Juni in Madrid be
ginnt, weiſt unter ca. 30 Punkten als politiſch wichtigſte Angelegen
heit die Minderheitendebatte auf.

Der Rat hat ferner Kenntnis zu nehmen von den direkten
deutſch- polniſchen Verhandlungen über die Hand
habung des Minderheitenſchutzes in Oberſchſeſien, die im April in
Paris ſtattfanden. Von den anderen Tagesordnungspunkten ſind
die Einberufung einer Konferenz für die Sammlung des Völker
rechts und die Fragen einer Abänderung des Statuts des interna-
tionalen Gerichtshofes von erheblichem Jntereſſe. Bemerkenswert
iſt, daß unter den vielen Kommiſſionsberichten, von denen der Rat
Kenntnis zu nehmen hat, kein Bericht der Abrüſtungskommiſſion
erſcheint.

Aufmarſchverbot in Oeſterreich.
Wien, 16. Mai. (Eig. Drahtb.) Die Regierung hat dem

Landeshauptmann von Niederöſterreich am Donnerstag Weiſung
erteilt, bis zum 15. September alle Aufmärſche, Aufzüge,
Geländemärſche und Gefechtsübungen, die demonſtrativen Charak
ters ſind, zu verbieten. Das Verbot wird mit dem Fremden-
verkehr und den bevorſtehenden Feſtwochen begründet.

Der nächſte Parkeitag der franzöſiſchen Sozialiſten wird am
9. Juni in Nancy abgehalten werden. Auf ihm werden vor allem
die Berichte der Kammerfraktion ſowie des Generalſekretärs einen
breiten Raum einnehmen. Außerdem ſoll die Haltung einzelner

fielen die Schollen auf das Grab dieſes vorbildlichen Arbeiters.
d

lokaler Vereinigungen bei den letzten Wahlen zur Sprache kommen.

7



e

Ä Ääà

e

e

2 Millionen politiſche Flüchtlinge.
Genf, 16. Mai. (Eig. Drahtb.) In Genf iſt am Freitag die

oom Völkerbund eingeſetzte Flüchtlingskom miſſion zu
ſammengetreten.“ 12 Staaten, darunter Deutſchland, ſind in der
Kommiſſion vertreten; außerdem gehören ihr ratgebende Vertreter
der Flüchtlingsorganiſationen an. Jhre Aufgabe iſt endgültig die
Völkerbundsfürſorge für die faſt 2 Millionen Flüchtlinge Rußlands,
Armeniens u. a. zum Abſchluß zu bringen.

Der Vertreter Deutſchlands, der deutſche Generalkonſul in
Genf, Völckers, wies daraufhin, daß in Deutſchland 100 000
ruſſiſche Flüchtlinge feſten Aufenthalt hätten, die eine nicht
unbeachtliche Belaſtung des Arbeitsmarktes wären. Trotzdem ſei
Deutſchland bemüht ihnen die Lage nach Kräften zu erleichtern.
Die endgültige Sicherung der Lage der Flüchtlinge könne jedoch nur
durch eine weitherzige nationale Geſetzgebung erfolgen, die u. a.
die Naturaliſierung der Flüchtlingskinder in dem Lande, in das
ſich die Eltern geflüchtet haben, erlaube. Die Flüchtlingsfrage
rühre an das allgemeine Problem der internationalen Freizügigkeit
und Deutſchland hoffe, daß die Schranken, die der Auswanderung
ſeit dem Kriege von den verſchiedenſten Staaten geſetzt ſeten, bald
fallen würden.

Es beſteht in der Kommiſſion eine allgemeine Tendenz für die
Abwicklung der Flüchtlingsfrage eine feſte Friſt, man denkt an 10
Jahre, zu ſetzen.

Der Reichsrak beſchloß am Donnerstag, gegen den vom Reichs
tag angenommenen Geſetzentwurf über Maßnahmen zur Beſſerung
der Kaſſenlage des Reiches keinen Einſpruch zu erheben.
Genehmigt wurde ferner der Vorſchlag des Reichsarbeitsminiſters,
außer den bisher bewilligten 110 000 ausländiſchen Landarbeitern
noch weitere 4000 Landarbeiter zuzulaſſen. Gleichfalls angenom-
men wurde der Geſetzentwurf zu dem Abkommen über die Grün
dung eines Welthilfsverbandes, der bei großen Kata
ſtrophen in Aktion treten ſoll. Auf Deutſchland entfällt zunächſt ein
einmaliger Beitrag von 55 300 Reichsmark.

Der braunſchweigiſche Landkag nahm am Donnerstag den
Haushaltsvorſchlag für 1929 mit den 24 Stimmen der
Sozialdemokratie gegen 16 bürgerliche und kommuniſtiſche Stim
men an. Die beiden Demokraten und die drei Wirtſchaftsparteiler
enthielten ſich der Stimme. Ein bürgerlicher Abgeordneter fehlte.
Die Arbeitsgemeinſchaft der Mitte (Demokraten und Wirtſchaftler),
die an dem Etat mitgarbeitet und nicht gegen ihn geſtimmt hat,
ſtellte im Verlauf der Sitzung den Antrag auf Auflöſung des Land
tags bis ſpäteſten Ende Juli. Der Antrag gelagt am Freitag zur
Abſtimmung. Eine Mehrheit dürfte er nicht finden.

Neues Mordverfahren gegen Frau Jaquet.
Jm Fall Dujardin iſt gegen den Ehemann der ſchwerbe

laſteten Frau Jaquet, Hölzner, von zwei Seiten Anzeige
wegen wiſſentlich falſcher Ausſage' bei ſeinen Bekun
dungen in den letzten Tagen erſtattet worden. Außerdem wurden
ne u e Zeugen benannt zum Beweis dafür, daß Hölzner die
ſeine Frau belaſtenden Ausſagen auch noch weiteren Perſonen
gegenüber gemacht haben ſoll. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß das
Verfahren gegen die im erſten Prozeß freigeſprochene Frau
Ja quet auf Grund des neuen Belaſtungsmaterials
wieder aufgenommen werden wird. Bedingung dieſer
Wiederaufnahme wäre ein direktes oder indirektes Geſtändnis der
Schuld des Freigeſprochenen, oder aber die Tatſache, daß im erſten
Verfahren ein gefälſchtes Dokument mit zum Freiſpruch führte.
Nach Auffaſſung des Verteidigers Dujardin ſind im Fall der Frau
Hölzner beide Umſtände gegeben. Der Verteidiger behauptet, die
Quittung, mit der Frau Hölzner am Tage vor dem Mord 30000
vom Konto ihres Bruders abhob, ſei gefälſcht geweſen. Dieſes
Konto ſoll ohne Wiſſen des vorgeſchützten Jnhabers beſtanden und
zur Verdunkelung der Vermögenslage der Frau Jaquet gedient
haben. Ein indirektes Geſtändnis der Frau Hölzer er
blickt der Verteidiger in der Bekundung des Ehemannes Hölzner,
er gehe mit einer Mörderin nicht zum Abendmahl.“

Jugendliche Friedhofsſchänder. Zwei vierzehnjährige Volks
ſchüler hatten im November vorigen Jahres auf dem israelitiſchen
Friedhof in Eppingen (Baden) vier Grabſteine aus den Sok
keln geworfen und ein Gartenhaus beſchädigt. Die Täter hatten ſich
durch Prahlereien in der Konfirmandenſtunde verraten. Das Jugend
gericht ſprach ſie mit der Begründung frei, daß ſie zur Zeit der
Tat „intellektuell und moraliſch unreif“ geweſen ſeien und die Tat
einen Lausbubenſtreich darſtelle. Immerhin wurde der eine
Schüler unter Schutzaufſicht geſtellt und der andere, der keine El
tern mehr hat, in Fürſorgeerziehung gebracht. Gegen das Urteil
hatte die Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt. Die Heidelberger
Strafkammer beſtätigte jetzt das Urteil erſter Jnſtanz.

Schweres Exploſionsunglück. Jn Straßburg waren mehrere
Arbeiter der Straßenbahn mit Ausbeſſerungsarbeiten an den Glei-
ſen beſchäftigt. Während der Schweißarbeiten flog plötzlich ein
Benzinbehölter in die Luft. Sieben Perſonen, fünf Arbeiter und
zwei Paſſanten, wurden mitſ chweren Verletzungen ins Kranken
haus geſchafft. In drei Fällen ſind die Verletzungen lebensgefähr
lich.
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Nach neueren Meldungen wurden bei der Brand und Explo
ſionskataſtrophe in der Städtiſchen Klinik von Cleveland (Ohio
bisher ins geſamt 119 Tote, darunter ſieben Aerzte,
aus den Trümmern geborgen. 150 Perſonen haben außer
ordentlich ſchwere Verletzungen erlitten, 40 von ihnen
ſchweben in Lebensgefahr. Die Ermittlungen haben ergeben, daß
die Meiſten Opfer nicht in den Flammen umgekommen ſind, ſon
dern durch die Giftgaſe den Tod gefunden haben. Das aus
geſtrömte Gas ähnelte nach einer Erklärung des Chefarztes dem im
Krieg verwendeten Phosgengas. Nach Auffaſſung des ſtädtiſchen
Chemikers von Cleveland handelt es ſich um eine Miſchung von
Jodin und Bromindämpfen, die ſich bei den verbrannten Filmen
ſür die Röntgenaufnahmen entwickelt haben.

Die Sachverſtändigen ſind ſich noch nicht darüber einig ge
worden, welches Gas für die furchtbare Ausdehnung der Kata
ſtrophe verantwortlich zu machen iſt. Auffälligerweiſe ſterben viele
der Betroffenen erſt nachträglich, nachdem es zunächſt ſo ausſah,
als ob bei ihnen keine Gasvergiftung zu befürchten war. Vor Ein
tritt des Rückſchlages fühlen ſie ſich ſehr wohl, ganz plötzlich kommt
dann der Tod. Man befürchtet daher, weitere Todesfälle bei Men
ſchen, die vorläufig ſcheinbar bei voller Geſundheit ſind. Zahl
reiche Perſonen, die dem Brande zuſahen, ſtarben auf dem Nach
hauſewege. Unter den Toten befinden ſich neben ſechs Aerzten auch
Matroſen, Feuerwehrleute und Pfleger. Das Gas ſcheint allmählich

Trh n 2 t e hErdbeben in Deutſchland.
Aufzeichnungen des Jenger Seismographen,

Jena, 17. Mai. (EF). Am Mittwoch vormittag 10,46 Uhr ver
zeichneten die Jnſtrumente der Reichsanſtalt für Erdbebenforſchung
in Jena einen Erdbebenſchwarm, deſſen Herd etwa 80 Kilometer
von Jena gelegen hat. In den Vormittagsſtunden wurden ſieben
Beben aufgezeichnet, abends gegen 19 Uhr ſetzte die Bebentätigkeit
wiederum ein. Jnsgeſamt wurden bis Donnerstag- Vormittag wei
tere ſechs Beben verzeichnet. In der Herdentfernung liegt das auf
fälligſte Schüttergebiet Deutſchlands, das Vogtland, in dem ſich
gewöhnlich Schwarmbeben einzuſtellen pflegen, deren Stöße dann
Wochen und Monate in unregelmäßigen Zwiſchenräumen aufeinan
der zu folgen pflegen.

Erdſtöße in Böhmen.
Aus Prag wird gemeldet, daß am Mittwoch und Donnerstag

im Egerlande ſtarke Erdbebenſtöße zu verzeichnen waren, ſo
daß die Schlafenden im Eger zum Teil erwachten. Aus Aſch, der
weſtlichen Stadt Böhmens, werden ähnliche Beobachtungen berich
tet. Ein großer Teil der Bevölkerung verbrachte die Nacht im
Freien. Das Egerland iſt ein altes vulkaniſches Gebiet. Aus Sow
jetTurkmeniſtan werden ebenfalls eine Reihe leichterer Erdſtöße
und Beben gemeldet. Die jetzigen Beben richteten nur leichten
Schaden an.

Eine polniſche Stadt abgebrannk. Die Stadt Jwie, in den
polniſchen Oſtmarken gelegen, iſt am Freitag vollkommen nieder
gebrannt. 250 Häuſer wurden ein Raub der Flammen. Mehr
als 500 Familien ſind obdachlos. Der Schaden beträgt über drei
Millionen Slotis. Der Brand wurde durch ein unachtſam fortge
worfenes brennendes Streichholz hervorgerufen.

Schlimme Folgen einer Autkofahrk. Jn der Nacht zum Donners
tag geriet gegen 24 Uhr ein mit drei Perſonen beſetztes Auto aus
Köln in einer Kurve bei Alvenhofen ins Schleudern und fuhr
gegen einer Baum. Ein im Wagen ſitzender Kellner aus Köln ver
ſuchte aus dem Wagen zu ſpringen und kam dabei zu Tode. Der
Führer des Wagens wurde ſchwer verletzt, während der dritte Jn
ſaſſe mit leichten Verletzungen im Geſicht davonkam. Wahrſchein
lich handelt es ſich um eine Schwarzfahrt.

Von Jauchegaſen getökek. Ein furchtbares Unglück hat ſich am
Mittwoch in Albekerk (Rheinland) zugetragen. Zwei Brüder
waren damit beſchäftigt, in einem Hotel die Jauchegrube im Kel
ler zu entleeren. Gegen Mittag ging der jüngere Bruder in den
Keller, um die Pumpe in Ordnung zu bringen. Da er nach langer
Zeit nicht aus dem Keller herauskam, ging der Sohn des Hotelbe
ſitzers nach, um ſich nach dem Befinden des Arbeiters zu erkundi
gen. Als er nicht wiederkam, ging der ältere Bruder in den Keller.
Aber auch er wurde von giftigen Gaſen betäubt. Als man kurz
danach nach den drei jungen Leuten forſchte, wurden ſie nur noch
als Leichen gefunden.

Durch Skarkſtrom gekötek. Jn der Zuckerfabrik in Be rnſtadt
(Schleſien) hatten die Arbeiter beim Aufſtellen eines großen eiſer
nen Transportgerätes vor Beginn der Arbeit den Starkſtrom ver
ſehentlich nicht ausgeſchaltet. Plötzlich riß ein zum Motor führendes
Stromzuführungskabel. Dadurch kam das ganze Transportgerät
unter Strom. Von den neun Arbeitern, die mit der Maſchine in
Berührung ſtanden, ſtarben drei an den Folgen des elektriſchen
Schlages. Eine durch die Staatsanwaltſchaft eingeleitete Unter
ſuchung ergab, daß die Betriebsleitung für das Unglück nicht ver
antwortlich iſt.

e

Die Krankenhauskataſtrophe von Cleveland.
Bisher 119 Tote. Man rechnet aber mit 160 Todesopfern.

die Blutkörperchen zu zerſetzen. Die Sachverſtändigen erinnern an
ähnliche Erſcheinungen an der Weſtfront im Kriege: Die einen
glauben an Stickſtoffgaſe, die anderen an Bromgas, das aus den
brennenden Röntgenfilmen frei wurde. Alle Blutübertragungen,
die man bisher vorgenommen hat, ſind fehlgeſchlagen.

Schreckensſzenen.

Die meiſten der Kranken lagen hilflos in ihren Betten.
Mehrere Patienten erlitten den Tod an den Operationstiſchen. Jm
Röntgenſaal fand man die Leichen von zwölf Perſonen, die gelb
gefärbt und zum Teil verkohlt waren. Die Schreie der ohnmäch
tigen Kranken riefen auf den Straßen bei zahlreichen ZuſchauernOhnmachten, Schrei und Weinträmpfe hervor. Zahl
reiche Krankenſchweſtern ſprangen vom erſten und zweiten Stock
werk auf die Straße herab. Zwölf Männer, die ebenfalls ab
ſprangen, erlitten Beinbrüche und andere Verletzungen. Bald drang
das Gas auch auf die Straße. Die umliegenden Häufſer
blöcke mußten geräumt werden. Auch unter den Neugierigen fie-
len mehrere Perſonen den Giftgaſen zum Opfer. Vor dem
Schauhaus ſpielten ſich tumultariſche Szenen ab.

Als Urſache des Exploſionsunglücks gilt Kurzſchluß.
Nach den letzten aus Cleveland in Newyork eingetroffenen Nach

richten muß mit einer Erhöhung der Zahl der Todesopfer des
Exploſionsunglücks im dortigen Krankenhaus auf 160 gerechnet
werden.

Beſtätigtes Todesurteil. Vom Schwurgericht Verden wurde
am 26. Februar 1929 der Erwerbsloſe Emil Hopp wegen Raub
mordes zum Tode und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt. Die gegen dieſes Urteil eingelegte Reviſion des Ange
klagten wurde am Donnerstag vom Reichsgericht koſtenpflichtig ver

worfen. Hopp hatte im September 1928 den Fabrikdirektor Nord
mann auf der Strecke Hamburg--Bremen in einem Abteil des
Zuges erſchoſſen und beraubt.

Sühne einer Blutkat. Jn Eſſen hatte der 29 Jahre alte Jn
valide Bernhard Prygan im Januar dieſes Jahres in einer Ge
richtsverhandlung einem Zeugen rücklings ein Seitengewehr in den
Leib geſtoßen. Das Schwurgericht Eſſen verurteilte den Angeklag-
ten am Mittwoch zu einer Gefängnisſtrafe von zwei Jahren. Die
Aerzte hatten Prygan als geiſtig minderwertig bezeichnet.

Raubüberfall. Ein Züricher Baumeiſter wurde in der Nacht
in ſeinem Schlafzimmer von einem Maskierten geweckt, der mit
vorgehaltenem Revolver und gezücktem Dolch Geld verlangte. Der
Ueberfallene gab dem Räuber ſein Portemonnaie und die Kaſſen
ſchlüſſel. Der Einbrecher ſchloß darauf ſämtliche Türen ſorgfältig
ab, erleichterte den Kaſſenſchrank um das bare Geld und ver
ſchwand. Er konnte noch nicht gefaßt werden.

Ein Verbrechen. Jn dem kleinen Orte Zilkendorf bei Für
ſtenberg in der Mark wurde der 76 Jahre alte Rentenempfänger
Wieſe, der bei ſeinem Schwager in einem kleinen Eiſenbahnerhaus
dicht am Bahnhof wohnte, in einer Scheune erhängt aufgefunden.
Es ſchien zunächſt, als habe der alte Mann Selbſtmord begangen.
Die Polizei entdeckte jedoch bei einer Durchſuchung der Scheune
einen dicken Knüppel mit deutlichen Blutſpuren. Die Obduktion
der Leiche ergab, daß Wieſe durch drei Schläge auf den Kopf, die
ſtark blutende Wunden hervorriefen, betäubt worden war. Dann
hat man den Bewußtloſen aufgehängt, um einen Selbſtmord vor
zutäuſchen. Ein Raub liegt nicht vor. Die Ermittlungen der
Staatsanwaltſchaft über die Täterſchaft ſind noch nicht abgeſchloſſen.

357 000 Mark unkerſchlagen. Das Krefelder Schöffengericht
verurteilte den Steuerberater Ernſt Seipel wegen Unterſchla
gung zu zwei Jahren Gefängnis. Seipel hat zehn Firmen der Sei
den und Samtinduſtrie um insgeſamt 357 000 Mark geprellt.

Zugenkgleiſung. Bei Zudſen (Holland) entgleiſte am Mitt
woch ein Perſonenzug der Dampfſtraßenbahn Zudſen-Emmerich.
Der Lokomotivführer wurde tödlich verletzt. Mehrere Paſſagiere
wurden verwundet.

Der franzöſiſche Steuerfiskus hat ſich, wie der „Jntranſigeant“
mitteilt, einen Witz geleiſtet, den ſelbſt die erbittertſten Feinde des
heiligen Bürokratius nicht auszudenken gewagt hätten. Die Mut

h c

ter des vor faſt 1 Jahren beim Verſuch der Ueberquerung des
Ozeans verunglückten Piloten Nungeſſer nahm kürzlich einen
für ihren Sohn beſtimmten Mahnzettel in Empfang. Darin wird
Karl Nungeſſer, wohnhaft in Paris, aufgefordert, ſofort die

Summe von 4 Franken, 21 Centimes an dem Steuerfiskus zu
zahlen, widrigenfalls die fällige Summe auf gerichtlichem Wege
eingetrieben werde. Weder der Ruhm noch der Tod des Säumigen
kann das Finanzamt veranlaſſen, von ſeiner gerechten Forderung
Abſtand zu nehmen.

Aufſtand in Venezuela.
London, 15. Mai. (Eig. Drahtb.) Der Präſident von Vene

zuela hat Truppenkontingente nach dem venezueliſchen Provinzen
Lara, Trujillo und Portogueſa geſandt, die eine dort aufflackernde
Aufſtandsbewegung niederſchlagen ſollen. Die Regierungstruppen
ſtehen unter dem Kommando des Generals Juan Fernandez.
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in Halberstadt „Schützenwall“

Schützenwall.

Sonntag, den 2. Juni, 11 Uhr:

Breiteweg nach dem Schütz
An beiden Sonntagen: Gart e

brobes Sohützen-

Sonnabend, den 1. Juni, 21 Uhr:
Abmarſch vom Elyſium über Breiteweg nach dem

ſchweigerſtr. über Voigtei, Hoheweg, beide Märkte,

vom 2.9, Juni 1929

Zapfenſtreich.

U m z u g von Braun

enwall.

nfreikonzerte.

Große Achtbahn (Weltfirma Haaſe, Hannover),

I Skooter (Elektr. Selbſtfahrer), Berg und
Talbahn, Wilde Jagd, Eiſenbahn, Toboggan,

Schaukeln, Kinderkaruſſell, Hypodrom, ſehens

werte Schaubuden, Schieß, Spiel-, Zucker,

Schmalzkuchen- und Würſtchenbuden

uſw. uſw.

Schlachthof-Freibank an e is öhr
Fleiſch- Verkauf.

Pfingſten im 6öchützenwall

großes

verbunden mit Schauftellungen aller
Art, Karuſſells, Kinderbeluftigung

Tanz im Freien

Nach dem 22 Stadtpark r Dortſelbſt

J Ausgeführt von der Kapelle des Herrn Muſik
jmeiſters Unger.

Hierzu ladet freundlichſt ein

GeſellenBerein dent

Oſchersleben a. B.
Wobin gehen wir am 1. Pfingſtfeiertag

Großes Garten-Konzert!
dem Konzert:

Großer Feſtball
Aufang 20 Ubr Ende 777?

Der Vorſtand.

PinseFarben lacke

Bau éharveren Bund der Kinderreichen

Carl Baudorff Nachf. Pegen,

e. G. m. b. H., Halberſtadt.
Sonnabend, den 25. Mai 1929, 20 Uhr, bei

Gerecke, Gröperſtraße 6

Ordentliche GeneralVerſammlung

Tagesordnung:Satzungsänderung. Wahl eines Schriftführers.
Feſtſetzung eines Verwaltungskoſten Beitrages
Zuſammenſchluß zu einer Jntereſſengemeinſchaft.
Selbſtzahlen der Mehrkoſten durch die betreffenden
Genoſſen, infolge Sonderwünſche beim Bau, Feſt
ſetzen je einer Geſchäftsanweiſung ſür den Vorſtand
und Aufſichtsrat. Verſchiedenes.

Der Vorſtand. Der Aufſichtsrat.
C. Rehe. Chr. Kirchhoff.

e F. öbel,odnungseinrichtung.Kaiſer Apotheke und Nachlaſſe

empfiehlt Danneberg,
Blutreinigungs- Weſtendorf Nr. 6.

Tee und Tabletten Fernruf 1273.

rn
Dingelstedt Mönchhai j. Huy

I. Pfingsttag:

broles Präühbopzert

Anfang 6 Uhr
Nachmittags

Unterhaltungsmusik

Tn

nd d d d d d d d d
Partei-Literatur ehe

Deutſcher Metallarbeiterverband

Nachruf.
Wieder hat der Tod unſerer Zahl

ſtelle Jlſenburg 2 langjährige Mitglieder
entriſſen, die zu jeder Zeit treu zur
Organiſation geſtanden haben.

Am 12. Mai verſtarb der
Schmelzer

Hermann Schweighöfer
im Alter von 46 Jahren und am
13. Mai der

Putzer
K. Ritzan

im Alter von 59 Jahren.
Wir werden den Verſtorbenen ein

treues Andenken bewahren.

Kinde rate r. Thle
bis einschl. 22. Mai

Verreist!
Die für den Neubau von zwei Achtfamilien

Wohnhäuſern am Veckenſtedterweg erſord er
werdenden

Schloſſerarbeiten,
Glaſerarbeiten,
Waſſer-Jnſtallation,
Ofen und Herdliefernng und
Malerarbeiten

follen vergeben werden.
Angebote ſind unter Benutzung der von der

ſtädtiſchen Bauverwaltung vorbereiteten Vordrucke
bis Donnerstag den 30. Mai 1929, vormittags10 Uhr verſchloſſen, verſiegelt u. mit entſprechender

Aufſchrift verſehen, im Verwaltungsgebäude,
Klint 10 Zimmer Nr. 10 abzugeben.

Wernigerode, den 15. Mai 1929.
Der Magiſtrat (Bauverwaltung).

Deffentliche Mahnung.
Die im Monat Mai 1929 fällig geweſenen

Grundvermögens-, Hauszins-, Hunde-, Lohn-
ſummen- und Gewerbeſtenern, ſowie Müllabfuhr
gebühren ſind innerhalb 3 Tagen an die Stadt
bauptkaſſe, Rathaus, Zimmer 5, zu zahlenNach dieſem Termin werden die Rückſtände
zwangsweiſe eingezogen.

Wernigerode, den 16. Mai 1929.
Der Magiſtrat (Stadthauptkaſſe).

Städt. Freibad Neſſeltal.
Der diesjährige Badebetrieb beginnt am

Sonnabend, den 18. ds. Mts.
Wernigerode, den 16. Mai 1929.

Der Magiſtrat.

He H6 0 Bettstelſen
in Holz u Metall, mitPatent- u Auflegematr
45, 55, 65 u. 75 R.-M

MöbelAlle anderen
m Federbetten, Chaiselon-

Friſch geſchlachtetes gues, Sofas, Kächen
ſief. preisw. bei bequem.Roßfleiſch, Ratenzahlungen das

Sauerfleiſch, Bettenhaus Ottoss,
Kaiserstraße 62.warme Wurſt Patent-Matr. v. 12.- M. an

empfiehlt
boingtErnst Sothe Inſerleren

Roßſchlachterei

Grüneſtraße 1. HeuteMonopo wo Pro

Aus Wer
Alle Sorten Kämme

Zahnbürsten
Spangen

ReifenU m Kmme
in großer Auswahl

Schönheitsmittel, Enthaarungsereme
empfiehlt

L. Wilh. Rockstedt

loylliy Hose hToiletio Soifen

Parfümerie-, Seifen- u. Toilette-Spezialgeschäft

II

neuer
Am 1. Feſttags,

abends 8 Ubrim rohe Saal des Monopol
(Eingang durch den Garten)

Großes
Pfingſt- Vergnügen

wozu die republikaniſche Bevölkerung
einladet Der Vorſtand.

Zu en
das gewaltige, unerreichte

Großßlm-
Lustspiel-2 Doppel- Programm.

Käthe vom War
eine bezaubernde, entzückende Darstellerin in

dem überaus tollen Lustspiel

Die Republik der Baekfische
Weitere Darsteller:

Alexander Marski Hermine Sterler

Hcur Predthe
in dem Jubviläumsfilm der Aata,

Der woderne Gasanova
Ein grober Lustspiel- und Revue-Film.

In weiteren Hauptrollen:
Vivian Gibson, Lia Fibenschütz, Truus vanAlten, Lydia Potechina, Herm. Picha, Coletteßretil.

III.
Ostpreubens Bergwerk Deulig-Wochensehan

Freitag und Sonnabend: Beginn 6 Uhr.
Pfingst- Sonntagund Montag Beginn 5 Vnr.

E. Senesch

le letzte h e
W
Fre b an
Sonnabend von 9-1 Uhr

ein großer Poſten

Fleiſch.

n
des Bücherkreiſes

erbalten jede Auskunft
in der hieſigen Zahlſtelle
W. Steigerwald Zurdetung des Vedarfs

Burgſtraße 9. ariwtern Andertanm an chwaren
empfiehlt ſich

Heute 20 Uhr V. Steigerwalckh,
an bewußter Stelle. Burgſtraße 9.

nmigerode

Breite Strabe r. 87

l m retfchhaltiger 2 u s r h

flomen

flomenlehmalz 85.
Wir schlachten nur inländische Schvei-

ne und Sroßvieh von ausgesucht-
bester Qualität auf dem Städt,

8 chlachthof Aammover

Paul Sigendor Werntgerede

Tuch

Damen- u. Kindermäntel

Ahrberg's
mit ana adae 892er 75.,

Manafaktur- und Modes Waren

I und zu vorkeilhaften rei

c Den neuen
Pfingst- Hu

Otto Eggert,
Burgstraße 52.

Sport-Mützen

allergröbte Auswahl
zu sehr villigen Preisen

Otto Eggert,
Burgstraße 52

Die feinsten
Solbstbincler

in anerreichter Auswahl

Otto Eggent,
Burgstraße 52

Unſer Reiſe Büro
iſt an den beiden Pfingſt
feiertagen von 1II-—13 Uhr

geöffnet.

Kammoer-LichtspieleKl. Wernigerode

Unser Diner
Scldt PoIo

in dem Film, den jeder erwartet!

Auf der Reeperbahn
nachts um halb eins.

Ein lustiger Sensations- u. Abenteuerfilm in 8 Akten.
2.

Der spannende Grob-Film

7 Akte nach der gleichnamigen Operette v Jean Gilbert.

ln der Titelrolle: Gorimnme v.
Gpel-Wochens cher raltens c.
Freitag, Sonnabend 6 Uhr, Sonntag Montag 5 Uhr.

Letzte Vorstellung täglich 99 Unr.

zu haben in der

vom Freitag bis etnschI. Montag bringt

Die Frau im Hermelin

Partei- Literatur jeder Art

Städt. Verkehrsamt.

Seweerſchaſtotane

„Monopol
Aen 1. 2. fingſtfeiertag

von vormittags 11--1 Uhr

Frühſchoppenkonzert

nachmittags an beiden Feſttagen

Unterhaltungs- Konzert
J

Arm 2. Wfingſtfeiertag
ab 8 Uhr abends

Großer öffentl. an
mit großer Veſetzung.

Hierzu werden alle Freunde und Gönner
des Hauſes herzlichſt eingeladen.

Die Vorepalkung.
Volksbuchhandlung Burgſtraße 914

er

empfiehlt in gr. Auswahl

ein
der

net



1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 114 Sonnabend, den 18. Mai 1929 4. Fahrgang

Einheit iſt Aufſtieg.
Die Nahrungsmittel- und Geträn

Die 1927 auf den Tagungen in Leipzig beſchloſſene Vereini-
gung der Verbände der Nahrungs- und Genußmittelinduſtrie zur
Einheitsorganiſation kann über alles Erwarten eine außerordentlich
günſtige Auswirkung verzeichnen. Nach dem vorliegenden
Bericht über die Mitgliederbewegung, die Finanzverhältniſſe und das
Ergebnis der wirtſchaftlichen Kämpfe ſeit dem Zuſammenſchluß am
1. 4. 1928 ſind die Erfolge überaus erfreulich. Bei der
Verſchmelzung am. 1. April 1928 wieſen die Verbände insgeſamt
einen Mitgliederſtand von 153 435, davon 29 638 weibliche
auf. Jn dieſer Zahl waren etwa 6 000 Lehrlinge und jugendliche Ar
beiter und Arbeiterinnen inbegriffen. Am Jahresende zählte die Or
ganiſation 169 634 Mitglieder, ſomit eine Zunahme in den erſten
9 Monaten von 16 199 Mitgliedern. Die Lehrlings- und Jugendab-
teilung hat ſich ebenfalls recht erfreulich gehoben und erreichte am
Jahresſchluß annähernd 9 000 Mitglieder. An der Zunahme nahmen
ſämtliche Berufsgruppen Anteil, ſo daß auch hier die gegenſeitige
ſolidariſche Unterſtützung der einzelnen Berufsgruppen, zur Tat
wurde.

Für ſoziale Unterſtützungen an Arbeitsloſe, Kranke, Jn
valide oder alte Mitglieder, für Sterbegeld, Notfallunterſtützung und
Reiſeunterſtützung konnte die Summe von 1 764 984 Mark oder 33,4
Prozent der vereinnahmten Beiträge aufgewendet werden. Zur
Durchführung der wirtſchaftlichen Kämpfe waren 419 126 Mark not
wendig. Auf dem Gebiete der gewerkſchaftlichen Bildungsar-
beit entſtand eine Ausgabe von 218 332 Mark. Dem Verbands
vermögen konnte ein Ueberſchuß von 1672 275 Mark überwieſen
werden.

Das Reſultat der wirtſchaftlichen Kämpfe zeigt mit aller Deut-
lichkeit die Machterweiterung durch die Einheitsorganiſation Es
wurden 1 640 Lohn- und Tarifbewegungen in 4141 Orten geführt,
die ſich auf 64 453 Betriebe mit 249 860 beteiligten Perſonen er
ſtreckten. Für 249 255 Perſonen konnten die Bewegungen mit einem
Erfolg abgeſchloſſen werden. Jn 1160 Fällen handelte es ſich um
Angriffsbewegungen zur Verbeſſerung der Lohn- und Arbeitsbe
dingungen, und in 480 Fällen mußten reaktionäre Maßnahmen der
Unternehmer abgewendet werden. Das Ergebnis der Lohnbe-
wegungen endete mit einer Geſamtlohnerhöhung pro Woche von
878 764 Mark, d. h. um 46 163 728 Mark konnte im Jahre das Lohn-
einkommen einer Viertelmillion Menſchen in der Nahrungs- und Ge
nußmittelinduſtrie erhöht werden. Die durchſchnittliche Lohnerhöhung
betrug für die Arbeiter 3,76 Mk. und für die Arbeiterinnen 3,11 Mk.
pro Woche. Außerdem wurde eine Arbeitszeitverlängerung um 3 889
Stunden pro Woche verhindert, ebenſo wurden Maßregelungen für
209 Perſonen und anderweitige Verſchlechterungen für 2 412 Per-
ſonen abgewehrt. Jn 184 Fällen wurde für 24 127 Perſonen erſt
malig ein Tarifvertrag vereinbart und in 117 Fällen konnten
die beſtehenden Tarifverträge für 109 191 Perſonen verlängert oder
erneuert werden. Die tarifliche Feſtlegung für Ferien- und Ueber
ſtundenbezahlung wie auch die Bezahlung des Lohnes in Krankheits
fällen konnte für viele tauſende Perſonen durch die Tarifverträge
neu geregelt werden.

34 Streiks mußte die Organiſation führen, wobei 4086 Ar
beiter beteiligt waren. 997 Bewegungen konnten auf dem
Verhandlungswege mit den Unternehmerorganiſationen zum
Abſchluß gebracht werden und in nur 131 Fällen wirkten zur Bei-
legung der entſtandenen Streitfragen amtliche Schlichtungsſtellen mit.

Bei dem Zuſammenſchluß wieſen die Einzelverbände insgeſamt
951 Tarifverträge auf, die ſich auf 57 528 Betriebe mit 219 835 Be
ſchäftigten erſtreckten. Ende Dezember 1928 beſtanden 986 Tarife für
64 480 Betriebe und 244 841 Perſonen.

kearbeiter im Jahre 1928.
Faſt eine Vierkelmillion der in der Nahrungsmittel- und Gekränke-
induſtrie beſchäftigken Arbeiter und Arbeiterinnen iſt den kariflichen

Vereinbarungen unterſtellt.

Die Süßwareninduſtrie ſteht durch den allgemeinverbindlich
erklärten Reichstarif mit 64 744 Beſchäftigten an erſter Stelle. Jn
den Brauereien arbeiten 60 590 Beſchäftigte unter tariflichen
Bedingungen, in den Bäckereien und Brotfabriken 41 446,
in den Fleiſchereien 21303, in den Mühlen 17510, in den
Konditoreien 6778, in den Böttchereien und Wein-
küfereien 6 405 Perſonen.

Der Einfluß der Gewerkſchaft bei der Verbeſſerung der
Lohn und Arbeitsbedingungen und der tariflichen Regelung des Ar
beitsvertrages tritt alſo recht deutlich in die Erſcheinung.
Durch die gewerkſchaftliche Konzentration zum Einheitsverband aller
in der Nahrungsmittel- und Getränkeinduſtrie Beſchäftigten geht der
Vormarſch gegen die zünftleriſch veralteten Zuſtände in den Lohn
und Arbeitsbedingungen raſcher vor ſich. Die wirtſchaftliche Struktur
der in der Organiſation vereinigten Berufsgruppen ſtrahlt weit aus
einander. Während in der Brauinduſtrie von den Großunternehmun-
gen faſt ausſchließlich das Warenabſatzgebiet beherrſcht wird, finden
wir im Bäcker, Konditoren- und Fleiſchergewerbe noch ausſchlag-
gebend den Zwergbetrieb mit familienwirtſchaftlichem Charak-
ter. Es iſt verſtändlich, daß bei eſer Betriebsverzwergung dem
Eindringen der gewerkſchaftlichen Organiſation größere Hinderniſſe
begegnen als in jenen Berufen, wo der Großbetrieb dominierend iſt.

Die F
Um auch in dieſem Jahre weiten Kreiſen des deutſchen Volkes

eine Erholungsreiſe zu ermöglichen, hat die Reichsbahn wieder eine
große Anzahl der beliebten Ferienſonderzüge nach den ſchön
ſten Gegenden Deutſchlands vorgeſehen.

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magdeburg
gibt nachſtehend die endgültig feſtgeſetzten Ferienſonderzüge bekannt:

Nach Süddeuftſchland.

28. und 29. 6. F. Mü. 220 von Magdeburg über Halle-Probſtzella
nach München. 30. 6. u. 1. 7. F. Mü. 26 von Braunſchweig über
Magdeburg Halle--Probſtzella n. München. 6. u. 7. F. Mü. 220
von Braunſchweig üb. Magdeburg--Halle--Probſtzella n. München.

13. u. 14. 7. F. Mü. 26 von Magdeburg über Halle--Probſtzella n.
München. 27. und 28. 7. F. Mü. von n über Halle
Probſtzella nach München. 10. u. 11. 8. F. Mü. 26 v. Magdeburgüber Halle--Probſtzella n. München. a 30. 6. F. Ba. 24 von
Magdeburg über Halherſtadt Goglar Göttingen nach Baſel. 4.

und 5. 7. F. Ba. von Berlin Pof. über Magdeburg--Güſten--Erfurt
nach Baſel. 6. und 7. 7. F. Ba. 32 von Berlin Pof. über Magdeburg Güſten-- Erfurt nach Jaſel r 2. und 3. 7. F. W. 2 von Ber

lin Anh. Bf. über Halle--Erfurt nach Stuttgart--Friedrichshafen.
3. und 4. 7. F. W. 2 von Berlin Anh. Bf. über Halle--Erfurt nach
Stuttgart--Friedrichshafen. 13. und 14. 7. F. W. 2 Berlin Anh.
Bf. über Halle--Erfurt nach Stuttgart--Friedrichshafen.

Nach der Nordſee.

28. und 29. 6. F. H. 11 von Leipzig über Halle Magdeburg
Wittenberge nach Hamburg. 29. 6. F. No. 21 von Magdeburg
über Wittenberge nach Hamburg--Kiel. 5. und 6. 7. F. No. 2 von
Beuthen- Breslau über Magdeburg--Uelzen nach Hamburg. 2.
und 3. 8. F. No. 2 von Beuthen-- Breslau über Magdeburg--Uelzen
nach Hamburg. 28. und 29. 6. F. No. 12 von Leipzig über Magde-
burg Braunſchweig nach Norddeich. 29. 6. F. No. 16 v. Magde-
burg über Braunſchweig Hannover nach Norddeich. 5. und 6. 7.
F. No. 2222 von Beuthen Breslau über Magdeburg-- Braunſchweig
nach Bremen. 2. und 3. 8. F. No. 2-22 von Beuthen-- Breslau
über Magdeburg-- Braunſchweig nach Bremen.

Nach der Oſtſee.

29. 6. F. O. 21 von Leipzig über Halle Magdeburg--Wittenberge
nach Kiel--Travemünde. 11. 7. F. O. 21 von Leipzig über Halle
Magdeburg Wittenberge nach Kiel--Travemünde. 28. 6. F.
19 von Magdeburg über Wittenberge nach Warnemünde. 29.
F. O. 11 von Magdeburg über Berlin nach Carlshagen. 29. 6.
O. 17 von Magdeburg über Roſtock--Stralſund nach Rügen. 6.

a

F. O. 17 von Magdeburg über Roſtock--Stralſund nach Rügen.

Nach dem Kieſengebirge.

26. und 27. 6. F. D. 1 von W iber Stnach Dresden--Hirſchberg. 6. und 7. 7. F. r
über Stendal-- Magdeburg nach Hesden Diebhberg,

Nach dem Rheinlande.
2. und 53. 7. S. 4 von Berlin Pof. über Magdeburg--Börßumnach Köln. z. nd 4. 7. F. S. 4 von Berlin Pof. über Magdeburg

Börßum nach Köln. 10. und 11. 8. F. S. 4 von Berlin Pof.
über Magdeburg--Börßum nach Köln.

Nach Oſtpreußen.

Magdeburg
von Hamburg

29. u. 30. 6. F. O. 1 von Berlin Fr. nach Jnſterburg. 30. 6.
und 1. 7. F. O. 3 von Berlin Fr. nach Jnſterburg. 1. und 2. 7.
F. O. 17 von Berlin Fr. nach Cranz. 5. und 6. 7. F. O. 1 von
Berlin Fr. nach Jnſterburg. 6. und 7. 7. F. O. 3 von Berlin Fr.
nach Jnſterburg. 7. und 8. 7. F. O. 1 von Berlin Fr. nach Jnſter-
burg. 8. und 9. 7. F. O. 3 von Berlin Fr. nach Jnſterburg.
10. und 11. 8. F. O. 1 von Berlin Fr. nach Jnſterburg. 11. und
12. 8. F. O. 3 von Berlin Fr. nach Jnſterburg.

Sämtliche Züge führen nur die dritte Wagenklaſſe. Die Fahr
preisermäßigung beträgt 10 v. H. der gewöhnlichen Fahrpreiſe und
zwar ſowohl für den Hin als für den Rückweg. Die Rückfahrt muß
innerhalb der zweimonatigen Gültigkeitsdauer der Fahrkarten mit
Zügen des gewöhnlichen Verkehrs ſtattfinden. Bei Benutzung von
Eil- oder Schnellzügen zur Rückfahrt ſind die tarifmäßigen Eil- oder
Schnellzugszuſchläge zu zahlen. Für Reiſegepäck wird keine Ermäßi-
gung gewährt. Als weitere Vergünſtigung wird beſonders hervor-
gehoben, daß die Fahrgäſte der Ferienſonderzüge auch Fahrkarten
nach beſtimmten, über die Endſtation des Sonderzuges hinausliegen-
den Orten erhalten können, und daß auch für dieſe Weiterreiſe eine
Fahrpreisermäßigung von 10. v. H. gewährt wird. Es werden ge
wöhnliche Fahrkarten (in Zeitkartenformat) und Buchfahrkarten aus-
gegeben. Die Fahrt kann auf der Rückreiſe bei gewöhnlichen Fe
rienſonderzugfahrkarten dreimal und bei Buchfahrkarten beliebig oft
unterbrochen werden.

Wenn mindeſtens 7 Karten abgenommen werden, kann ein be
ſonderes Abteil beſtellt werden; eine Gebühr hierfür wird nicht er
hoben. Zu dieſem Zweck können ſich mehrere Parteien zuſammen-
ſchließen. Das ſchriftliche Beſtellverfahren für die Ausgabe der Fe
rienſonderzugkarten wird. auch in dieſem Jahr wieder angewandt.
Jeder alſo, der einen Ferienſonderzug benutzen will, muß eine mit
Antwortkarte verſehene Beſtellkarte dem Vordruck t aus
füllen und an die Fahrkartenausgabe des Einſteigebahnhofs
des Ferienſonderzuges einſenden. Der Einſender erhält dann ſo bald
wie möglich Nachricht, ob er die gewünſchte Karte erhalten kann und
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10. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Siebentes Kapitel.

Schuldig oder nicht ſchuldig?
Jn dem großen troſtlos kahlen und grauen Gerichtsſaal ſtand

Ethel Lindſay vor den Geſchworenen.
Sie bot einen mitleiderregenden Anblick, leichenblaß, mit zutode

erſchrockenen Augen, an allen Gliedern zitternd.
In etlichen der biederen Geſchworenen regte ſich tatſächlich Mit

leid, ſowie ein Zweifel an der Schuld des jungen Mädchens; ein
derart nervöſes Weſen kann zwar eines Mordes fähig ſein, aber nie
und nimmer der Umſicht, mit der in dieſem Fall jede Spur ver
wiſcht worden war.

Andere hingegen deuchte die gebrochene Haltung des Mädchens
ein untrüglicher Schuldbeweis.

Die Ausſagen der Zeugen brachten ebenfalls wenig Licht in die
Angelegenheit. Die einen ſagten aus, Fräulein Lindſay ſei ein
herzensgutes Geſchöpf, jeder grauſamen und rohen Handlung un
fähig, die anderen dagegen, insbeſondere ihre Dienerſchaft, beton
ten die maßloſe Heftigkeit der verwöhnten jungen Dame wenn
irgend etwas nicht nach ihrem Willen ging, ließen durchslicken,
daß ſie ihr ſehr wohl einen Mord zutrauten. Alle aber waren da
rüber einig, daß Ethel Lindſay nie die Hoffnung aufgegeben habe,
ſich mit John Rawley zu verſöhnen und ſchließlich dennoch ſeine
Frau zu werden.

Francis Cane, dem Verteidiger der Angeklagten, war es gelun-
gen, den Speiſeeisverkäufer am Sound zu ermitteln Der kleine
verhutzelte Mann wurde aufgerufen.

„Jhr Name?“
„Daniel Brown.“
„Wo befindet ſich ihr Stand?“
„Am Sound, am Nordende der H.Straße.“
„Sind ſie vorbeſtraft?“
Der kleine Mann machte
„Nein.“
„Die Angeklagte behauptet am Abend des 30. April bei ihnen

ein Speiſeeis gekauft zu haben. Erkennen ſie die Angeklagte wie
der?“

Daniel Brown betrachtete prüfend das junge Mädchen, entgeg-
nete dann etwas zögernd:

ein empörtes Geſicht.

„Ja--a.“
„Wiſſen ſie, um wieviel Uhr ſie der Angeklagten das Speiſeeis

verkauften?“
Daniel Brown dachte einen Augenblick nach, erwiderte dann:
„Es muß zwiſchen viertel nach Neun und halb Zehn geweſen

ſein. Denn ich hatte vor kurzer Zeit meine Frau abgelöſt, die bis
neun Uhr am Stand verkauft. Jch komme um halb Acht Uhr aus
der Arbeit heim, waſche mich, kleide mich um, eſſe zu Abend und
gehe gegen Neun Uhr an meinen Stand.“

„Können ſie beſchwören, daß es dieſe Perſon war, der ſie das
Speiſeeis verkauften?“

Der Staatsanwalt hatte Daniel Browns Zögern bemerkt, da
dieſer die Angeklagte betrachtet hatte. Atemloſe Stille herrſchte im
Saal, geſpanntes Warten.

„Sie ſah damals anders aus“, erwiderte unſicher der Zeuge.

wird Fräulein Lindſay im Hut geſehen haben“, warf der
Verteidiger ein. „Das verändert ein Geſicht.“

„Nicht nur das, aber es war ziemlich dunkel, und die Dame
ſtand mit dem Rücken gegen die Laterne meines Standes. Auch
trug ſie einen Scheier. Die Haarfarbe iſt die gleiche, auch die Ge
ſtalt, aber heutzutage ſind alle Frauen mager, das will nichts be
deuten.“

„Sie können alſo die Identität der Angeklägten nicht beſchwö
ren?“

Daniel Brown ſchüttelte den Kopf.
Nein.
Es wurden noch etliche andere Zeugen verhört, dann wurde die

Sitzung auf den folgenden Vormittag vertagt.
Francis Cane, dem eine Unterredung mit ſeiner Klientin ge

ſtattet worden war, ſchritt in der Zelle ſtirnrunzelnd auf und ab.
Das Verſagen dieſes einen Entlaſtungszeugen konnte den Ausgang
des Prozeſſes entſcheiden, um ſo mehr, da ſich Ethel Lindſay vor
dem Unterſuchungsrichter arge Blößen gegeben hatte.

„Wenn wir nur den alten Hauſierer wiederfinden könnten, der
Sie um acht Uhr ſah“, brummte der Rechtsanwalt. „Jch habe täg-
lich in allen Newyorker Zeitungen annoncieren laſſen; auch in den
jiddiſchen.“

„Vielleicht kann er nicht leſen“, jammerte Ethel Lindſay.
Francis Cane wurde dunkelrot; daran hatte er gar nicht gedacht.

„Das iſt äußerſt unwahrſcheinlich“, meinte er verdrießlich.
„Wenn er tatſächlich ein Jude iſt, ſo wird er zumindeſt jiddiſch
leſen können.“

Ethel Lindſay begann zu weinen.
„Wenn dieſer Mann nicht gefunden wird, nicht in den nächſten

Sie ſelten auf und poct den Rechtsanwalt am Arm.

„Retten Sie mich, retten Sie mich!“
Ich tue mein möglichſtes, Fräulein Lindſay. Aber Sie müſſen

ſelbſt zugeben, daß alles gegen Sie ſpricht: die Blume, die unter
dem Schreibtiſch gefunden wurde, unter dem Schreibtiſch, an dem
der Ermordete ſaß, der unglückſelige Brief, die Ausſage Jhrer
Dienſtboten.“

„Jch werde ſie alle entlaſſen“, brauſte Ethel Lindſay auf. „Wie
können die Leute es wagen, gegen mich auszuſagen?“

Nun hatte ſie völlig die Gefahr vergeſſen, in der ſie ſchwebte
war nur mehr von Zorn erfüllt.

Eane betrachtete ſie mit einem ſeltſamen Blick. Es kam ihm der
peinliche Gedanke, daß dieſem Mädchen tatſächlich alles zuzutrauen
ſei.

Ethel ſchien ſeine Gedanken zu erraten, ihr glühendes Geſicht
wurde jählings totenblaß, ſie ſank auf einen Stuhl und rief ver
zweifelt:

„Auch Sie halten mich für ſchuldig.“
Und ſie begann von neuem zu weinen.

Seit dem Tod ſeiner Tochter war der alte Samuel Katzenſtein
völlig verändert. Er ſprach kein Wort mit den Nachbarn, hockte
abends im dunklen Zimmer, ſtierte ſtumm vor ſich hin. Das ein-
zige, was ihn noch intereſſierte, war das Fahnden nach John Raw-
leys Mörder; nur wenn es ſich darum handelte, kam Leben in ihn.

Erſt jetzt, da Ethel
jiddiſche Zeitung.

Seit Wochen hatte er keine Zeitung geleſen.
Lindſays Prozeß begonnen hatte, kaufte er eine
las ſie aufmerkſam.

Sein Blick fiel auf eine mit Rieſenlettern gedruckte Annonce:
am Abend des 30. April gegen acht Uhr in

der Fünften Avenue in der Nähe des Hauſes Nr. 36 für eine junge

Dame einen Taxameter gerufen hat, wird gebeten, ſich ſofort
im Bureau des Rechtsanwalts Francis Cane, Zweiundzwanzigſte
Straße 13, zu melden. Hohe Belohnung zugeſichert.“

Datum auf: der Abend

Der Hauſierer, der

Zuerſt fiel Samuel Katzenſtein bloß das
des verhängnisvollen 30. April.

Dann aber erkannte er plötzlich, dieſe Annonce gehe ja ihn an,
und er erinerte ſich genau, daß er an jenem Abend in der Fünften
Straße von einem jungen Mädchen gebeten worden war, ein Auto
mobil zu rufen. Er hatte ſpäter gar nicht mehr an dieſen Vorfall
gedacht, nun jedoch vermeinte er das Mädchen vor ſich zu ſehen,
vornehm gekleidet, eine Zobelbog um den Hals, einen Zobelmuff

Tagen gefunden wird, ſo bin ich verloren.“

in der Hand und wie Schuppen fiel es ihm von den Augen
an dem Zobelmuff waren Blumen feſtgeſteckt geweſen: Tuberoſen!

zFortſetzung folgt. k&
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bis wann er ſie abholen muß. Die B eſtellkarten werden von
jeder Fahrkarten ausgabe unentgeltlich ausgegeben.
Die anhängenden Antwortkarten müſſen vom Abſender frankiert
werden. Die Beſtellkarten und die bekannten Ueberſichtshefte wer
den vorausſichtlich ab 28. Mai 1929 von den Fahrkartenausgaben
herausgegeben. Als erſter Beſtelltermin für die Ferienſonderzug
karten iſt der 1. Juni vorgeſehen. Etwaige Aenderungen werden
rechtzeitig bekanntgegeben. Die Zuteilung der Fahrkarten erfolgt in
der Reihenfolge des Eingangs der Beſtellkarten. Eine vorzeitige Be
ſtellung iſt zwecklos, da ſolche Beſtellungen nicht berückſichtigt werden
können.

Wer die Abſicht hat, dieſe günſtigen Züge zu benutzen, der ſehe die
Ende Mai erſcheinenden gelben Aushangfahrpläne „Ferienſonder
züge“ auf den Bahnhöfen und in den Reiſebüros ein. Auch ver
ſchaffe er ſich das kleine, von der Reichsbahndirektion Magdeburg
herausgegebene Druckheft „Ferienſonderzüge 1929“, das vorausſicht
lich am 28. Mai von allen größeren Fahrkartenausgaben für 20 Pfg.
abgegeben wird. Das Heft enthält alle näheren Angaben: Verkehrs
tage, Fahrpläne, Fahrpreiſe, Termine für die ſchriftliche Beſtellung
und andere Beſtimmungen über die Ausgabe der Sonderzugkarten,
ſowie ſonſtige Richtlinien für die Sonderzüge.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 17. Mai.

Gedenktage.
17. Mai.

1749 *Edward Jenner, Entdecker der Schutzpockenimpfung.
1926 Marx wird Reichskanzler. 1928 Sozialiſt F. Brühne Frank
furt a. M. 1927 Republikſchutzgeſetz um zwei Jahre verlängert.
1928 Blutige Wahlzuſammenſtöße in Hamburg (2

Friedrich Ebert und ſeine Zeit behandelt der
Wille Magdeburg in einem Lichtbildervortrag heute (Freitag)
abend im Gewerkſchaftshaus. Reſtloſer Beſuch aller Reichsbanner
kameraden nebſt Angehörigen wird erwartet.

Pfingſtvergnügen des Reichsbanners. Anſtelle der urſprüng
lich von den Arbeiter Radfahrern geplanten Veranſtaltung findet
am 1. Pfingſttag im großen Saale des Gewerkſchaftshauſes ein
Vergnügen des Reichsbanners SchwarzRotGold ſtatt.

Zur Demonſtrakion in Magdeburg. Am Sonntag, den 26.
Mai ſoll in Magdeburg eine große Demonſtration vor den Dele
gierten des Parteitages ſtattfinden. Dazu bedarf es auch einer regen
Teilnahme aller organiſierten Arbeiter des Stadt und Landkreiſes
Wernigerode. Beabſichtigt iſt, daß ſich dieſe Maſſen den Halber
ſtädter Genoſſen anſchließen. Ab Halberſtadt wird mit Sonntags
karte nach Magdeburg gefahren. Es iſt erforderlich, daß jede Orga
niſation die Vereinsfahne zu dieſer Demonſtration mitbringt. Auf
gabe der Organiſationsvorſtände iſt es daher, zum mindeſten Fah
nendelegationen abzuſenden. Sorgt allerwärts für Maſſenbeſuch!

Das Reiſebüro des ſtädtiſchen Verkehrsamtes iſt an beiden
Pfingſttagen von 11——13 Uhr geöffnet.

Gewerkfſchaftshaus „Monopol“. Die organiſierte Arbeiterſchaft
alle Freunde und Gönner des Hauſes werden darauf aufmerkſam
gemacht, daß an beiden Feſttagen Gelegenheit geboten iſt, im Kreiſe
mit Gleichgeſinnten einige gemütliche Stunden zu verleben. Für
genügende Unterhaltung, erſtklaſſige Getränke und Speiſen hat
die Verwaltung und die Kapelle Oſtermeyer vorgeſorgt. Von den
Gäſten wird erwartet, daß ſie die nötige Stimmung mitbringen,
damit das Grau des Alltags auf einige Stunden vergeſſen werde.

Ein Abſchiedsabend zu Ehren der am Kommunalpolitiſchen
Kurſus teilnehmenden Amts und Gemeindevorſteher findet am
heutigen Freitag im Monopol ſtatt, wozu die Parteigenoſſen mit
ihren Familienangehörigen höflichſt eingeladen ſind. Da Eintritt
nicht erhoben wird, iſt die Möglichkeit, bei einem Glaſe Bier einige
gemüttiche Stunden zu verleben, geboten.

Das ſtädtiſche Freibad Reſſeltal wird am morgigen Sonn
abend eröffnet.

Schloß-Lichtſpiele. Aus Anlaß ihres 10jährigen Beſtehens
brachte die AafaFilmGeſ. Berlin einen Film heraus, der ſofort
in die richtige Jubiläumsſtimmung verſetzt. Dieſer Jubiläumsfilm
heißt „Der moderne Caſanova“ und zeigt Harry Liedtke, Liga Eiben
ſchütz, Vivian Gibſon, Hermann Picha u. v. g. der bekannteſten
Darſtellerin den Hauptrollen. Das zweite GroßfilmLuſtſpiel
betitelt ſich „Die Republik der Backfiſche“ mit Käthe von Nagy als
Hauptdarſtellerin. Jm Beiprogramm ſieht man „vOſtpreußens
Bergwerk“ und die beliebte „DeuligWoche“. Die Muſik der Haus
kapelle Steinbrecher iſt luſtig und einſchmeichelnd wie die beiden

Hauptfilme. Freitag und Sonnabend beginnen die Vorſtellungen
um 6 Uhr, an beiden Pfingſtfeiertagen um 5 Uhr, die täglich letzte
Vorſtellung um 8,30 Uhr.

Für die Heilmann Verſammlung hat in den Verteilungsſtellen
des Konſumvereins, bei den Unterkaſſierern der Partei und in der
Volksbuchhandlung (Burgſtraße 9) der Verkauf der Eintrittskarten
begonnen. Für Erwerbsloſe und Arbeitsinvaliden werden im Vor-
verkauf keine Karten abgegeben; dieſe können nur am 28. Mai am
Saaleingang des Monopols verabfolgt werden.

Aus Halberſtadt.
Berliner Einbrecher auf Reiſen.

Leider zu oft hat die Provinz das Vergnügen, von Berliner Ein
brechern heimgeſucht zu werden, die in den weitaus meiſten Fällen
nicht ohne erhebliche Beute an ihren ſtändigen Wohnort zurückkeh
ren. Der Kriminalpolizei erwächſt aus dieſen „Ausflügen“ der Ver
brecher eine ganz erhebliche und außerordentlich ſchwierige Arbeit.
Die Uebeltäter kundſchaften die Einbruchsgelegenheit ſo ſorgfältig
aus, daß die Ausführung des Einbruchs dann nur noch eine Frage
von einigen Stunden iſt. Daß dieſe Leute über vorzügliches Ein
bruchswerkzeug und alle modernen techniſchen Mittel verfügen, iſt
ſelbſtverſtändlich.

Dazu kommt aber noch etwas anderes:
Wenn man die größeren Einbrüche dieſer Art aus der letzten

Zeit betrachtet, wird man immer finden, daß ſie entweder in der
Nacht zum Sonntag oder kurz vor oder während mehrerer hinter
einander folgender Feiertage, zum Beiſpiel Oſtern und Pfingſten,
erfolgt ſind. So ſoll nur erinnert werden an den großen Einbruch
im Warenhaus Lublin in Magdeburg Oſtern 28, an den großen Ein
bruch in dem Warenhaus Karſtadt in Braunſchweig am 1. Pfingſt
feiertag 1928, an den Einbruch in dem Strumpfhaus Schul in der
Kölnerſtraße in Magdeburg in der Nacht zum Sonntag (18. zum 19.
November 1928) und an den letzten Einbruch im Kaufhaus „Epa“
in der Nacht zum Sonnabend zum Sonntag (11. zum 12. Mai 29).
Es iſt ja auch ganz klar, weshalb die Leute dieſe Zeiten wählen.
Sonnabends pflegt der Umſatz in ſolchen Geſchäften ein recht erheb
licher zu ſein. Die erlöſten Summen werden nicht zur Bank ge
bracht, ſondern im Geldſchrank aufbewahrt. Nach Geſchäftsſchluß
ſind die meiſten Räume 36 Stunden ohne dauernde Aufſicht. Was
iſt nun einfacher, als die Zeit des Einbruchs nach dieſen Verhält
niſſen einzurichten? In drei Stunden Bahnfahrt von Berlin kön
nen ſchon große Provinzſtädte erreicht werden. Die Einbrecher tau-
hen gegen Mitternacht an ihrem Beſtimmungsorte auf, begeben
3 an den ihnen wie ihre Weſtentaſche bekannten Tatort, arbeiten
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in einer genau vorbeſtimmten Weiſe und fahren mit der äußerlich
garnicht ſichtbaren Beute mit einem der erſten Frühzüge nach Ber
lin ab. Beſtenfalls wird der Einbruch am Sonntag früh oder im
Laufe des Sonntags bei einer Kontrolle der Räume, in den meiſten
Fällen erſt bei Beginn des regelmäßigen Geſchäftsbetriebes an
einem der nächſten Tage entdeckt, da es ſich um erbeutetes Geld
handelt und die Werkzeuge als nutzlos und gefährliche Ueberfüh
rungsſtücke am Tatort einfach zurückbleiben.

Gegen ein derartiges Verfahren helfen nur Vorbeugungsmaß
nahmen. Die Einbrecher, die ſich in ihrem Aeußern in nichts von
ſonſtigen ehrenwerten Staatsbürgern unterſcheiden und ihr Gerät
in einem Stadtköfferchen oder einer Aktenmappe verbergen, müßten
allmählich zu dem Bewußtſein kommen, daß ihre Tätigkeit nicht
mehr lohnt. Dazu gehört, daß man ſie ihnen dadurch unmöglich
macht, daß man die Treſors und Geldſchränke ſo ſichert,
daß Einbruchsverſuche ſofort durch Alarm gemeldet werden oder
daß man die begehrte Beute anderweitig ſicher unterbringt, ſodaß
ihre Anſtrengungen nutzlos bleiben.

Das Pfingſtfeſt naht heran. Der Geſchäftsgang iſt recht rege
und jeder Laie kann jetzt mit ziemlicher Sicherheit annehmen, daß
die Tageseinnahmen größer als ſonſt ſein und die Kaſſenſchränke
einen reichlichen Inhalt aufweiſen müſſen. Dieſe Ausſicht auf einen
guten Beutezug, der eine längere Zeit üppigen Lebens ohne ſtörende
Unterbrechungen durch ordenkliche Arbeit verſpricht, lockt. Es wird
daher eine beſondere Wachſamkeit und Sicherung der Geſchäfte drin
gend angeraten. Ganz beſonders wird davor gewarnt, größere Geld
beträge nachts in den Kaſſenſchränken liegen zu laſſen. Die Ein
richtungen der Nachttreſore machen auch jetzt dieſes unnötig.

Züge, die auf anderen Gleiſen abfahren.
Vom Hauptbahnhof wird uns geſchrieben:
Mit dem Fahrplanwechſel am 15. Mai ſind auf dem hieſigen

Bahnhofe auch einige Aenderungen in den Ankunfts- und Abfahr
ſtellen der Züge eingetreten.

Der P 334 von Berlin nach Aachen Ankunft 10.36, Abfahrt
10.48 wird nicht mehr am Bahnſteig 1 Oſt, ſondern am Bahn-
ſteig 2 behandelt. Es iſt damit die Gefahr beſeitigt, daß Reiſende
für Richtung Thale irrtümlich in den Zug nach Aachen einſteigen
können.

Der P 530 von Leipzig nach Hannover Ankunft 10.42, Ab-
fahrt 10.56 fährt jetzt am Bahnſteig 2 nach Gleis 5 ein und
ſteht dem vorerwähnten P 334 nach Aachen gegenüber.

Der P 365 nach Magdeburg, der bislang ſchon 10,10 eintraf und
10.56 abfuhr, trifft jetzt erſt 11.04 im Gleiſe 5 ein und fährt um
11.10 weiter. Die Reiſenden für Richtung Magdeburg werden
deshalb auch an dieſer Stelle gebeten, auf die aufgeſtellten Tafeln
und die Zugbeſchilderungen zu achten, damit Falſchfahrten mit dem
10.56 abfahrenden P 530 nach Richtung Vienenburg vermieden
werden.

Der Eilzug 181 nach Hamburg, der bisher 11.16 vom Bahnſteig 1
Weſt abfuhr, fährt jetzt erſt 13.08 und zwar vom Bahnſteig 2 ab.
Es wird der von Berlin Pof. kommende Eilzug 36 als Eilzug 181
nach Hamburg durchgeführt.

Als beſonders wichtig ſei noch erwähnt, daß der P. 549 nach
Halle S. Abfahrt 19.35 in Wegeleben, Gatersleben
und Nachterſtedt nicht mehr hält. Es fährt um 19.30
ein Triebwagen vorweg, der auf allen Stationen bis Sanders
leben hält.

Reiſende für Wegeleben können auch den 19.45 abfahrenden
P. 386 nach Thale benutzen.

Zum Schluß nochmals die Bitte: „Jm eigenen Intereſſe Fahr
pläne. einſehen, Anſchriften leſen und in Zweifelsfällen fragen!“

Eröffnung des Halberſtädter Sommerbades. Wie mitgeteilt
wird, eröffnet das Sommerbad am erſten Pfingſtfeiertag den
Badebetrieb. Reparaturen und Verbeſſerungen U. a. wurde ein
neuer Sprungturm errichtet haben das Sommerbad in einen
denkbar beſten Zuſtand verſetzt. Hoffentlich geſtalten ſich die Witte
rungs verhältniſſe recht günſtig, damit ein lebhafter Badebetrieb
einſetzt.R merburger Studenten in Halberſtadt. Am Donnerstag be

ſuchten 26 Marburger Studenten unſere Stadt. Sie nahmen
längeren Aufenthalt und beſichtigten unter Führung des Stadt
baurates Sinning die Sehenswürdigkeiten Halberſtadts.

Zenkralverband der Angeſtellken. Jugend und Sport
gruppe: Alle Quedlinburgfahrer müſſen folgendes beachten: Die
Sonntagskarte nach Ballenſtedt (1.80 iſt möglichſt ſchon im
Laufe des Sonnabends zu löſen. Jeder Teilnehmer muß vom
Kollegen Weſche auf dem Bahnhof eine Teilnehmerkarte (2.
löſen und ein Eßbeſteck (Meſſer und Gabel) mitbringen. Vergeßt
die Schlafdecken nicht. Sonntag früh muß alles ſpäteſtens
7.30 Uhr am Bahnhof ſein. Gute Laune iſt mitzübringen, ange
nehmes Wetter iſt beſtellt.

Baumblüte im Verein „Oſt“. Vom Schrebergarten-Verein „Oſt“
e, V. wird uns mitgeteilt: Jm vergangenen Jahre hat der Verein
anläßlich der Baumblüte ſeine Anlage zum öffentlichen Beſuch zur
Verfügung geſtellt. Dieſe Maßnahme hat großen Anklang bei unſern
Mikbürgern gefunden, waren doch Tauſende zur Beſichtigung an
weſend. Deshalb wollen wir auch in dieſem Jahre unſere Anlage
während der Baumblüte offenhalten, und zwar am 19. und 20. Mai
(beide Pfingſttage) und 26. Mai von 9 Uhr vormittags bis 20 Uhr
nachmittags.

Beſtrafte Milchfälſcherin. Auf Grund einer anonymen Anzeige
waren bei dem Landwirt Strube aus Deesdorf auf Erſuchen der
Staatsanwaltſchaft einige Milchproben entnommen. Die Unter
ſuchung beim chemiſchen Unterſuchungsamt in Halberſtadt ergab dann
auch, daß eine Probe, die aus einer Literkanne entnommen war, ent
rahmt war. Die Folge war, daß die Ehefrau des Landwirts Strube
vom Amtsgericht Gröningen wegen Nahrungsmittelfälſchung und
Betrug zu 200 Mark Geldſtrafe verurteilt wurde, wogegen Frau St.
das Rechtsmittel der Berufung eingelegt hatte, ſo daß ſich die kleine
Strafkammer in Halberſtadt nochmals mit der Sache beſchäftigen
mußte. Die Frau St. beſtritt nun nicht, daß die Milch entrahmt war,
aber ſie iſt es natürlich nicht geweſen, ſondern es müßte ihr jemand
aus Rache einen Schabernack geſpielt haben. Der Verteidiger machte
die verzweifeltſten Anſtrengungen, um dieſe Angaben zu beweiſen,
aber vergeblich. Nach Lage der Sache kann niemand anders als die
Angeklagte in Frage kommen. Sehr auffällig iſt dabei, daß die
Molkerei von der Angeklagten ſeit jeher fettarme Milch geliefert be

kommen hat. Jedenfalls war auch das Berufungsgericht von der
Schuld der Angeklagten überzeugt. Die Berufung wurde daher ver
worfen..

Erfolgreiche Berufung. Weil der Kraftwagenführer M. aus
Dedeleben einen Zuſammenſtoß mit einem Motorradfahrer verſchul
det haben ſollte, war er zu 30 Mark Geldſtrafe verurteilt. Nachdem
der Angeklagte Berufung eingelegt hatte, mußte er von der kleinen
Strafkammer freigeſprochen werden, denn es zeigte ſich in der Ver
handlung, daß nicht dem Angeklagten, ſondern dem Motorradfahrer
die Schuld an dem Unfall trifft. Für den letzteren, einem biederen
Malermeiſter, wird dieſer Ausgang ſehr ſchmerzlich ſein, denn er
hatte an den Angeklagten einen Schadenserſatzanſpruch von nicht
weniger als 17 000 Mark geſtellt. Damit iſt's nun natürlich Eſſig.

Die Tagung der Obſt und Garkenbauvereine in der Provinz
Sachſen findet in dieſem Jahre am 1. Juni in Friedeburg (Saale)

ſtatt. Dieſer Ort iſt gewählt woörden, um den Teilnehmern an der
Tagung gleichzeitig Gelegenheit zur Beſichtigung der muſtergültigen,
etwa 180 Morgen umfaſſenden Obſtpflanzungen auf der Domäne
Friedeburg zu geben. Die Tagung ſelbſt wird ſich mit den wichtigen
obſt und gartenbaulichen Tagesfragen, wie zum Beiſpiel vor allem
mit der handelsmäßigen Herrichtung der Früchte, der Erfaſſung der
Obſt- und Gemüſeernten für den gemeinſchaftlichen Abſatz, dem wei
teren Ausbau der Obſtmärkte der Landwirtſchaftskammer, der Aus
wirkung des landwirtſchaftlichen Notprogramms auf obſtbaulichem
Gebiet uſw. eingehend befaſſen. Weiterhin ſind Ausſprachen vor
geſehen über Froſtſchäden und ihre Heilung, über Umpfropfen, Ab
ſatz- und Preisfragen ſowie Ernteausſichten u. a. Die Teilnehmer
treffen ſich am 1. Juni, vormittags 7 Uhr, vor dem Hauptgebäude
der Landwirtſchaftskammer in Halle, Kaiſerſtraße 7. Von hieraus
erfolgt. die Fahrt mit Poſtautobuſſen nach Friedeburg. Die Anmel
dung zur Teilnahme an der Fahrt ſowie zum gemeinſchaftlichen
Mittageſſen iſt bis ſpäteſtens 23. Mai dieſes Jahres ſowohl für die
Vereinsvertreter wie auch für Gäſte, die ebenfalls willkommen ſind,
ſchriftlich bei der Landwirtſchaftskammer in Halle vorzunehmen.

Ausgedehnkere Einführung der Miekberechtigungskarte, Nach
den Berichten der Bezirkswohnungsaufſichtsbeamten hat die Einfüh
rung der Mietberechtigungskarte für die Wohnungsämter eine nicht
unweſentliche Entlaſtung und eine erhebliche Vereinfachung des Ge
ſchäftsverkehrs zur Folge gehabt. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt einem Runderlaß des Wohlfahrtsminiſters entnimmt,
erſucht deshalb der Miniſter in Uebereinſtimmung mit einem Be
ſchluß des Landtages die Regierungspräſidenten, allen in Frage
kommenden Gemeindebehörden die tunlichſt baldige Einführung der
Mietberechtigungskarte unter Beachtung der in ſeinen Runderlaſſen
vo m12. Dezember 1924 und 2. Juli 1925 angegebenen Richtlinien
dringend nahezulegen.

Lehrverkrag und Tarifvertrag. Als Maurerlehrling iſt K. ſeit
1925 bei dem Maurermeiſter B. in Wittenberg tätig. Jn einem
Lehrverträag aus dem Jahre 1925 war u. a. ausgemacht worden, daß
der Lehrherr dem Lehrling eine Entſchädigung für die geleiſtete
Arbeitsſtunde bis zur Höhe der von der Wittenberger Bauinnung zu
beſtimmenden Entſchädigung leiſte. Für eine Föhere Entſchädigung,
welche nach dem Tarifvertrage im Baugewerbe zu zahlen ſei, über
nehme der Vater die Zahlungspflicht, um den Lehrherrn zu ent
laſten; dasſelbe gelte für die Entſchädigung bezüglich der Ferien.
Der Lehrvertrag war ſowohl von dem Lehrherrn als auch von dem
Lehrling und dem Vater des letzteren unterſchrieben worden. Nach
dem der Reichstarifvertrag mit ſeinen höheren Sätzen für die Pro
vinz Sachſen in Kraft getreten war, forderte der Lehrling 164
Unterſchiedsbeträge im Wege der Klage. Nicht nur der Ausſchuß
für das Lehrlingsweſen der Baugewerksmeiſter-Jnnung in Witten
berg, ſondern auch das Arbeitsgericht in Wittenberg haben den von
dem Lehrling erhobenen Anſpruch abgewieſen. Das Landesarbeits
gericht in Halle änderte die Vorentſcheidung zu Gunſten des klagen-
den Lehrlings ab. Dieſer Entſcheidung iſt das Reichsarbeitsgericht
beigetreten und hat u. a. ausgeführt, durch eine Beſtimmung im
Lehrvertrag können die tarifmäßigen Lohnſätze abgeändert werden.
Im Hinblick auf 1 der Tarifordnung ſei anzunehmen, daß eine un
wirkſame Abdingung des Tarifvertrages vorliege, wenn der Lehr
ling auf die höhere tarifliche Vergütung Verzicht leiſte oder Teile
der tariflichen Lehrlingsvergütung abtrete. Der Weg der Abtretung
ſei lediglich ein Mittel des Tarifverzichts und eine Umgebung der
unmittelbaren Erklärung des Verzichts durch den Lehrling. Ein
wandsfrei ſei auch von der Vorinſtanz feſtgeſtellt worden, daß der
Lehrling auf Teile des eingeklagten Tariflohnes ſtillſchweigend Ver
zicht geleiſtet habe. (332. 28).

Verſchwenden, von Handküchern in den Schnellzügen. Um den
berechtigten Wünſchen des Publikums zu entſprechen, werden die
Toiletten der Schnellzüge ſchon ſeit langer Zeit wieder mit Hand
tüchern ausgerüſtet. Mit dieſem Entgegenkommen an die Be
dürfniſſe der Reiſenden hat die Reichsbahn indeſſen ſehr ſchlechte
Erfahrungen gemacht. Nach den amtlichen Feſtſtellungen der
Reichsbahn find im Jahre 1928 beinahe 13 vH. des Beſtandes an
Handtüchern in den Schnellzügen, das ſind mehr als 10000 Dtzd.,
nämlich 125 155 Stück, im Betriebe verloren gegangen oder voll
ſtändig verſchwunden. Ferner kommen 3,7 vom Hundert aller
Handtücher ſo beſchmutzt in den Wäſchereibetrieb, daß entweder eine
beſondere chemiſche Reinigung notwendig, oder aber die Handtücher
nicht wieder zu gebrauchen ſind. Allein für abgenutzte Handtücher
kann die Reichsbahn einen jährlichen Verluſt von rund 30 000 Mk.
buchen. Aus den Zahlen wird man folgern müſſen, daß unter den
Kunden der Reichsbahn, den Reiſenden auf weitere Entfernungen,
ſich noch viele befinden, die einen Kulturſtaat keine beſondere Ehre
machen. Die Reichsbahn wird die Handtücher trotz der ſchlechten
Erfahrungen aus den Wagentoiletten nicht zurückziehen, ſie wird
aber auch ſchwerlich eine Möglichkeit haben, ſie beſſer zu beaufſich
tigen.

Privakgärkner auf ſtädtiſchen Friedhöfen. Auf einem Friedhof
der Stadt Magdeburg hatte der Gärtner B. für Privatperr
ſonen Ausſchmückungsarbeiten an Gräbern vorgenommen, obſchon
dies Privatgärtnern verboten war; derartige Arbeiten ſollten nur
die Angehörigen ſelbſt oder ſtädtiſche Friedhofsarbeiter vornehmen.
B. hielt dieſes Verbot für rechtsungültig und nahm an, daß es ſo
wohl mit den Vorſchriften der Reichsgewerbeordnung als auch
mit den Vorſchriften der Reichsverfaſſung in jed. Falle unvereinbar
ſei. Das Amtsgericht erachtete aber die maßgebende Polizeiverord
nung vom 15. September 1927 für rechtsgültig und erkannte gegen
den angeklagten Gärtner auf eine Geldſtrafe. Dieſe Entſcheidung
focht B. durch Reviſion beim Kammergericht an und vertrat nach
wie vor den Standpunkt, daß die in Rede ſtehende Polizeiverord
nung mit der Reichsverfaſſung und der Reichsgewerbeordnung im
Widerſpruch ſtehe. Der 1. Strafſenat des Kammergerichts faßte den
Beſchluß, beim Polizeipräſidenten in Magdeburg anzufragen, und
führte u. a. aus, zu den Gegenſtänden des Polizeiverordnungsrechts
gemäß 8 6 des Polizeiverwaltungsgeſetzes gehören Ordnung, Sicher
heit und Leichtigkeit des Verkehrs auf öffentlichen Straßen, Plätzen
etc. Dieſe Vorſchrift könne die Polizeiverordnung nicht ſtützen. Nach
s 6 i des Polizeiverwaltungsgeſetzes gehöre zu den Gegenſtänden
der ortspolizeilichen Vorſchriften alles andere, was im beſonderen
Intereſſe der Gemeinden und ihrer Angehörigen geregelt werden
müſſe. Der S 6 i a. a. O ſtehe aber unter S 10, II 17 des Allge
meinen Landrechts, wonach die Polizei die nötigen Anſtalten zur
Erhaltung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung und zur
Abwendung der dem Publikum oder einzelnen Mitgliedern desſelben
bevorſtehenden Gefahr zu treffen habe. Zur Frage, welche Gefah

ren durch die Polizeiverordnung vom 16. September 1927 vom Pu
blikum abgewendet werden ſollen, ſolle dem Polizeipräſidenten Ge
legenheit zur Aeußerung gegeben werden. Unter Gefahr im Sinne
des S 10 II 17 des Allgemeinen Landrechts werde eine bevor
ſtehende, mit Wahrſcheinlichkeit zu erwartende, auf Tatſachen be
ruhende Gefahr verſtanden.

Brenneſſelhaarwaſſer geſtohlen. Geſtern nachmittag zwiſchen
15 und 17 Uhr wurde vom Tafelwagen eines hieſigen Spediteurs
eine Korbflaſche mit Brenneſſelhaarwaſſerextrakt geſtohlen. Zweck
dienliche Nachrichten erbittet die Kriminalpolizei.

Von der Skraßenbahn überfahren. Ueber Nacht ereignete
ſich auf dem Breitenweg ein ſchwerer Unfall. Der Nachtwagen un
ſerer Straßenbahn kam vom Bahnhof und fuhr den Breitenweg
hinunter. Als er in die Nähe des Kaffees „Bohne“ war, kamen
aus demſelben mehrere Perſonen. Eine junge Frau aus Vienen
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burg ef, ohne ſich umzuſehen, nach dem Fahrdamm und geriet f ſäumte Arbeit in den Abendſtunden nachzuholen. Abweichend vom f wird, müſſen die Kameraden, die am 2. Junt nicht im Beſttz einer

dabei vor die Straßenbahn, die nicht ſo ſchnell halten konnte. Sie Arbeitsgericht erachtete das Landesarb eits gericht in Mag Fahrkarte ſind, die Bahn benutzen.
Die Bedau deburg die Klage der Arbeiter für begründet. Dieſer Entſcheidung

Wernigerode. Die Radfahrer haben auf dew großen Saal im
letzten Augenblick verzichtet, daher findet unſer angeſetztes Pfingſt
vergnügen nunmehr doch am 1. Feſttag abends 8 Uhr nicht im
Speiſeſaal, ſondern im großen Saal ſtatt.

Neinſtedt. Am Sonnabend, den 18. Mai, 20.30 Uhr, findet eine
ſehr wichtige Mitgliederverſammlung bei Weidner ſtatt. Alle Kame
raden müſſen unbedingt erſcheinen.

ernswerte wurde mit einem ſchweren Schädelbruch ſofort dem
Krankenhaus zugeführt, wo ſie noch beſinnungslos darniederliegt.
Dem Straßenbahnführer trifft keine Schuld an dem Unfall, da, wie
bereits feſtgeſtellt iſt, die Dame betrunken war.

Freitod. In einem hieſigen Lokal erſchoß ſich ein Dentiſt aus
Hoym. Ueber das Motiv zur Tat iſt nichts bekannt. Jn einem
Brief an ſeine Frau teilt er mit, daß er nicht wieder zurückkommen
würde.

Den Bürodieb gefaßt? Es gelang der Polizei heute morgen,
einen Mann feſtzunehmen, der dringend verdächtigt iſt, die Büro
einbrüche der letzten Nacht verübt zu haben. Es handelt ſich um

trat nun auch das ReichsArbeitsgericht in Berlin bei
und führte u. a. aus, wenn in der Arbeitsordnung ſtehe, Lohn
werde nur für wirklich geleiſtete Arbeit gezahlt, ſo könne dieſe Be
ſtimmung nicht von maßgebender Bedeutung ſein; wäre dies der
Fall, ſo könnte der Arbeitgeber nach Belieben Feierſchichten einlegen

und den Lohn der Arbeiter kürzen. Beim Fehlen anderer Beſtim
mungen ſei davon auszugehen, daß kurze Störungen in der Erzeu
gung oder Zuführung elektriſchen Stroms ſich öfter in einem Werke
ereignen; damit habe jeder Betriebsunternehmer zu rechnen; für
Unterbrechungen der Arbeit infolge von ſolchen Betriebsſtörungen
habe der Betriebsunterne h mer aufzukommen,

wurde umgeriſſen und mehrere Meter mitgeſchleift.

v
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Soz. Aobeiterzugend
wenn nichteinen 29jährigen landwirtſchaftlichen Arbeiter aus Wegeleben, der das betreffende Unternehmen gefährdet werde. Die Arbeiter können

4 wegen Einbruchdiebſtahls eine ſiebenjährige Zuchthausſtrafe im daher nach Treu und Glauben Lohn für die Stunden verlangen, Arbeiker-Kinderfreunde. Am 1. Pfingſttag treffen wir uns mor
Gefängnis zu Magdeburg verbüßt, jetzt aber auf 10 Wochen beur
laubt iſt, um ein Ohrenleiden kurieren zu laſſen. Man fand bei
dem Verhafteten Dietriche. Er beſtreitet aber die Tat.

Vitgkalk, ein wichtiges Beifukker. Seit langem bereits ſucht
der Menſch den Haustieren neben dem eigentlichen Ernährungsfut-
ter Beigaben zu reichen, die die im Futter nicht enthaltenen Stoffe

während welcher ſie wegen Verſagens des elektriſchen Stroms nicht
haben arbeiten können. Fehlte eine entſprechende Vertragsbeſtim
mung, ſo ſeien die Arbeiter auch nicht verpflichtet, die verſäumte
Arbeit in den Abendſtunden nachzuholen; daß die Weigerung der
Arbeiter gegen Treu und Glauben verſtoßen habe, könne nicht unter
den obwaltenden Umſtänden angenommen werden. (313. 28).

gens 6,45 Uhr vor dem Plantagengarten. Von dort marſchieren
wir zum Domplatz zur Morgenſeier der Naturfreunde. Nachmit
tags Spaziergang. Treffpunkt und Zeit wird des Morgens bekannt
gegeben. Am 2. Pfingſttag machen wir eine Fahrt nach dem Win
terLandheim. Treffpunkt morgens 7 Uhr am Fürſtenhof. Da wir
uns gemeinſam etwas kochen, müßt Jhr 10 Pfg. mitbringen. Mehrdem tieriſchen Körper zuführen ſollen. Vor allem war man auf die brauchen Euch Eure Eltern nicht mitzugeben, da wir ja doch keine

Kalkzufuhr bedacht. Futterkalk gibt es ſeit vielen Jahren. Er dient Gelegenheit haben, Geld auszugeben. Sonntag, den 26. fahren wir
dazu, dem tieriſchen Körper das Aufbauen eines geſunden und ſta NKeithsbonngs Zum Parteitag nach Magdeburg. Fahrgeld 2,50 A. Bringt das
bilen Knochengerüſtes zu ermöglichen. Aber bald ſah man ein,
daß es mit Futterkalk allein nicht ging. Es ſtellten ſich ſehr oft
rachitiſche Erkrankungen ein. Erſt die immer zunehmende Erkennt

Geld, wenn irgend möglich, zum Heimabend mit.

Halberſtadk. Heute Freitag ab 18 Uhr: Sporten auf dem„Schivarz-Kot- Gold
nis über die Wichtigkeit der Vitamine brachte die Aufklärung. Man
begann damit, den Tieren Lebertran uſw. zuzuführen, welcher das
wichtige DVitamin enthält. Lebertran wird aber nicht immer gern
genommen. Den chemiſchen Fabriken in Marienfelde bei Berlin iſt
es nun gelungen, ein Präparat herzuſtellen, das bereits in zoolo
giſchen Gärten, Hühnerfarmen, Pelztierfarmen, Schweinezüchtereien
und bei Kaninchenzüchtern großen Anklang gefunden hat. Dieſes
Produkt nennt ſich „Vitakalk“. Der Name ſagt ſchon, daß der Fut
terkalk durch ultraviolette Beſtrahlung und ſeine Zuſammenſetzung
mit Vitaminen ſtark angereichert iſt, wo Vitakalk gefuttert wird, gibt
es keine Rachitis. Weiter wird dem Körper die notwendige Phos
phorſäure und andere Vitamine gugeführt. Die Diere ſtutzen viel
leicht nur bei den erſten Fütterungen und nehmen Vitakalk nachher

Halberſtadt. Kameraden! Pfingſten haben wir hier in Halber
ſtadt ein großes Nord und Mitteldeutſches Naturfreunde-Treffen.
Wir empfehlen den Beſuch dieſer Veranſtaltung und hoffen, daß
die Reichsbannerkameraden, ſoweit dies möglich iſt, noch Freiquar-
tiere zur Verfügung ſtellen. Wer noch kein Quartier angemeldet
hat, kann ſich am Sonnabend vom Begrüßungsabend im Stadt
parkt einen Quartiergaſt abholen.

Halberſtadk. Fahrkarten für die Autofahrt nach Braunſchweig
am 2. Juni ſind von heute ab bei folgenden Kameraden zu haben:
O. Bollmann, K. Hörnig, Joh. Fricke und Fritz Förſterling. Wegen
der vorausſichtlich ſtarken Beteiligung an dieſer Fahrt, iſt es nötig,
daß ſich die Kameraden möglichſt bald in den Beſitz einer Karte

Sportplatz Spiegelsberge, anſchl. Spagziergang. Treffen zur Pfingſt
fahrt. Sonnabend um 18 Uhr und um 19.35 Uhr am Fürſtenhof.
Wir ſchlafen in der Jugendherberge in Heimburg. Jeder muß eine
Decke und etwa 1. mitbringen. Wer nicht mit auf Fahrt geht,
findet ſich am Sonnabend nachmittag um 16 Uhr im „Großen
Stadtparkſaal ein, um den Naturfreunden bei ihren Vorbereitungen
für das Pfingſttreffen behilflich zu ſein.

e er

Meine Pelfarben
I werden in dieser Knlage hergestellt

e ee2egegogern. Vor allem dürfte unſern Leſern auf dem Lande geraten wer ſetzen. Preis 2 A. e e inden, einmal einen Verſuch mit Vitakalk zu machen, denn wir konn Halberſtadt. Für die Fahrt nach Braunſchweig beginnt die t ger
4 ten uns ſelbſt davon überzeugen, daß Tiere, mit Vitakalk gefüttert, Kartenausgabe für Auto am Montag, den 13. Mai bei den Kame dieser maschinellen Herotelung

ſchnellwüchſig und froh vorwärts kommen. raden O. Bollmann, Karl Höring, Weſterhäuſerſtraße 5 und Fritz lieferung von dar kigineten Menge an.
Haben die Arbeitnehmer bei Bekriebsſtörungen Anſpruch auf Förſterling, Huyſtraße 15. Es iſt dringend notwendig, daß ſich jeder d l 0

Lohnzahlung? Wegen Verſagens des elektriſchen Stroms in einem Kamerad, welcher das Auto benutzen will, möglichſt frühzeitig mit rogenhan ung klo henicke
Werk konnten verſchiedene Arbeiter keine Arbeit verrichten, verlang einer Karte verſorgt, damit die Leitung in der Lage iſt, nötigen Halberstadt. Oakenete 9 Speziol ßarbenhanölung
ten aber gleichwohl Lohn, nachdem ſie es abgelehnt hatten, die ver falls noch ein zweites Auto zu ſtellen. Falls dies nicht eingehalten le

4 S ouriſten- Verein Die Raturfreunde
Dankſagung. Reichsleitung Nürnberg Zentrale Wien.„Für die herzlichen Beweiſe und

Teilnahme beim Heimgange unſerer
lieben Entſchlafenen Frau Marie Vogel

geb. Backsmann
ſage ich allen Beteiligten auf dieſem
Wege meinen herzlichſten Dank.

Robert Eiſenhuth.

Eröffnung
Hes

am Gonntag, den 19. Mai 1929, morgens 7 Uhr.

Sadepoeife:
Erwachſene 10 RM.

Norde und Mitteldentſches

NaturfreundeTreffen
Pfingſten 1929 in Halberſtadt.

Sonnabend, den 18. Mai, 21 Uhr, im großen Stadtparkſaale:

Begrüßungs-Feier
unter Mitwirkung des Gaumuſikkreiſes Niederſachſen, des gemiſchten Chors
der Ortsgruppe Hannover, ſowie des Sprech und Bewegungschors der Jahreskarte Kinder 5 RMDankſagung.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Freien Volksblühne Hannover. er t 990 0 5Teilnahme beim Heimgange unſeres lieben Sonutag, den 19. Mai, 7 Ubr auf dem Domplatz: ageskarte een und für die vielen Krang Mor gen F e i er Gtranolub re fürpenden ſagen wir hiermit allen unſeren 13.30 Uhr: Abmarſch vom Domplätz nach der Jabnwieſe in den Spiegels e en e Tger lteſren Hant. u x bergen, daſelbſt Spiel und Tan z. 19.50 Uhr. Viegeſtuhl 25 für den halben TagMetallarbeiterverband und dem Reichs c t gbanner ſowie Herrn Oberländer für die Jugen de Ver a n ſt altun g Zandtuch RPfg. Vadehoſe D RPfg.troſtreichen Worte am Grabe unſeres im großen Stadtparkſaale unter Mitwirkung verſchiedener Gaue. Badetuch Badekappelieben d Feſtfol en g Preiſe z 50 Pfg. i allen r e tellen des Schwimmgürtel 10 RPfg.öth. KonſumVereins und bei unſeren Mitgliedern zu haben. Aufbewahrungsgebühr für Wertſachen 10Ru olf Köth Für Stellung eines Freiquartiers wird eine Freikarte für ſämtliche
Thale, den 15. Mai 1929.

Das Bad iſt Montags, Dienstags, Donnerstags und Freit ags von
Emil Köth und Familie. 7—-21 Uhr, Mittwochs, Sonnabends und Sonntags von 6—-21 Uhr

durchgehend geöffnet,

Halberſtadt, den 16. Mai 1929.

Der Magiſtrat.

Veranſtaltungen verabfolgt.
Wir bitten die Arbeiterſchaft Halberſtadts, unſere Veranſtaltungen durch
ihren Beſuch zu unterſtützen. Die Feſtleitung.

D

em.S
d.

Eoson Sie tägien

Dr. Axelrod's Voghurt
Ihr Appetit wird reger. Ihre Nerven er-
starken und die Körperkräfte werden ge
hoben. Aersztlich empfohlen.

Müllabfuhr.
Die am Montag, den 20. Mai d. Js. planmäßig

Auszuführende Müllabfuhr wird wegen des zweiten
Pfingſtfeiertages ſchon am

Sonnabend, den 18. Mai d. Js.
„wie folgt ausgeführt:

7 —9 UbrAn der Kunſt, Breite Straße 4—10, 39-46, 49 und

Antreinigungs Tee
aus nene red Srautern

Allein in Malberstadt- Kraftſport- Verein 1920
9 ü 835 51--5 Bornſtrate, Eſſiggaſſe, Kornmarkt, Markt Halberstädter Molkerei A.-G., erlebt un heben Halberſtadt

8, 10--12 und 15 orderbaus), Marktkirchhof Biamarekstrv. 48 Fernruf 2073 Jobanunes-ApotbekeRenchdorf! Seneeetabe er W 1405 tut Jodannesbrunnen. Am 1. Feiertag, abends 7 Uhr, findet
10-11, Ubr;

Altetopfſtraße 1--18 und 20—22,
8--16 und

Gaſſe 30 und
Wipertiſtraße.

in der „Sternwarte“ unſer

Pfingſt Vergnügen
ſtatt. Freunde und Gönner des Vereins

find herzlichſt eingeladen.

Blaſiiſtraße19—-28. Brandgaſſe, Gildſchaft, Lange
38, Rittergaſſe, Schloßberg 16—309,

12 14 Ubr
Altetopfſtraße 19, Blaſiiſtraße 17, Blücherſtraße,

Bevorsie Strümpfe Kaufen, besichtigen Sie
bitte meine prima Fabrikate in Bemberg-
seide, Tramit, Seidenia, Herkules,

r vlſchias, Rheumatismus
Obige Leiden wurden selbst in verzweifeltsten Fallen

nachweisbar geheilt in dem

J Glaeser, Palterstruxmnpf usw. Damen Der Vorftand.Doveſtraße. Grabengaſſe, Hohe Stratze 4—87, Martt Hoilmagnet, S Halberstadt I und Nerren Bele- Sportstrümpfo., e
ſtraße I Marſchlingerboſ, Reinſteinſtraße, an Im Nerrensocken u. Krawatten, neuesten e Frau Steinbols nstjtut Quedlinburgerstr. 139 Muster, in bedeutender Auswahlxaße, Wallſtraße 1--29, 90--91 und 99, Wat e g eplatz, Weſterhäuſerſtraße, Weſtſtraße, verkgrage Sprechstunden auber Mittwoch und Sonnabend von er naoann Hlieuke Bund Holz

2 St. Annen Hoſpital und Martinshof. 9 12 und 25 Uhr.Die am Sonnabend übliche Abfuhr wird un
verändert beibehalten.

Quedlinburg, den 16. Mai 1929

mit frischem Grön

Städt. Tiefbauamt.

Zu Pfingsten
schmückt sich die Natur

Drom bringt auch Grünes auf den Tisch

Gemüse-Wolff

Laden

in Wald und Flur

Jung, fettes Rindfleiseh
Pfund 90 Pſg.

Roulagaden Pfd. 1.80 Mk.
Kalbfleiſch Pfund 1.10
Hatmmelfleiſch Pfd. 60
bis 80 Pfg. Pr. Maſt
Ziegendammelfleiſch,

nur das Beſte v. Beſten
Pfd. 40—60 Pf. Rinder

Leber, Herz, Lunge,
EGnter, friſch u. gekocht,

pr. Waſſerleder
Landwurſt, Pfd. 1.40 Mk.,

vrima Svpeck.
Franuziskanerkeraße 26.

Fette 6uppenhühner

hat alles frisch. Patvabnchen
2 Markt halle: einpfiehitinter den Blumen Ludewig

Schuhſtr. 21 Tel. 7137

Möbelpolitur
Ratsavotheks.

Thale am Harz.
Verkaufe Freitag

und Sonnabend
fettes 6chmorſleiſch
Gebacktes, Rouladen,
Kochwurſt, Schlackwurſt

mit Schbweinefleiſch,
ff. Würſtchen und aus

gelaſſenes Schmalg.
Noßſchlachterei

Wilhelm Blerstoedt,
Roßtrappenſtr. 10111.

Filiale Bahnhofſtr. 15
täglich geöffnet.

r

Negagatucen

ſchnell, ſauber, billig

Gustav PfeifferUhrmacher,
Franzistanerſtraße 15.

J VerkaufeW beute1 Freitage nachm.
und Sonnabend

fr. junges Rindfleiſch

a Pfund 90 Pfg.
Fleiſchermeiſter

Albert Riegeler,
Tbale a. Harz,

Roßtrappenſtraße 10-—11.

Akkula Induſtrie
Kartoffeln

10 Pfund 45 Pfg.
Zentner 1. 10

ff. marinierte Heringe

Fr. Gebhar Gerber
ſtraße 9.

Kühlingerstrabe 24

XMCLCE

ZtB. nSsergGicht- u. enmatieswus- Tee hat
ich teit 30 jahren vor

zöglieh bewährt. Weber
20 000 Anerkennungeg.

Paket M. 1.80 v. 2.80
in fast affen Apofheken.

Dr. Zingzer

h

Leipzi 770

Spazierstöcke
Rohrſtöcke
Jungeichen

billigſt.
Stockreparaturen

ſchnell.

Ernſt Paetzel
Drechſlermeiſter

Halberſtadt
e Weingarten r. 25.

LeupinCreme geſetzlich

Kohlen Kontor Halberstadt

Weſtpbal Co.Quedlinburgerſtraße 100,
Fernſprecher 1894.

Metallan3t Betten
a 8tahlmatratr, Kinderbetten,

Sedlafrimmer, Ohaiselongues
man Private, Ratenrablung.

Katalog 450 frei.
kisenmödelfadrix 8uhl (Thür.)

geſch. vorzügl. Hautpflege
mittel wird in tauſenden
Familien mit beſt. Erfolg
angewandt bei

Flechten,
Krütze, HautAusſchlag,
Hämorrhoiden, Bein
ſchäden uſto. Erhäiltklich

Derogerie Jr. Böſche,
Drogerie Schilling.

tüchtige
welche sich

fir suchen
Gewerkschaftler,

durch Mitarbeit am
weiteren Ausbau der Volksfürsorge
guten Nebenverdienst verschaffen
wollen. Meldungen schriftlich an
Volksfürsorge, Magdeburg,
Hafenstraße 15 b.
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O u zu billigſten Tagespreiſen. genonGeſtät

ingſt Adolf Stietz deiomn gbe
Für die Pfingſt Tage Dominikanerſtraße 22 Dominikanerſtraße 22 die

empfehlen wir: 0 aS ſt rot-Kartoſſen t rEchten öchweizer Emmenthaler Speiſe Kartoffeln Die Ranen der Prezetge gr
nußſüß im Geſchmack, auf der Zunge große Futter- Kartoffeln 1. Herr Hans Otto 6800 pl

das Pfund 2,00 R. handverleſene, beſte Ware, empfiehlt preiswert 2 len 6759
ie Laibe ir für Pfi ufgehoben. 3. wie ber von 6666Heinrich Braune Karl Stctes 6099Echtem Schweizer produgziert wird. Blücherſtraße 16 Blücherſtraße 16 5. F et Cisvetty Wenn 7000 findet

Vollfriſche Altmärker Trink Eier grrrrr V e r oGarantie für jedes Ei! 7. el veitleg 65003 Stück 1.00 R. n ZuPfingsten den neuen Sohuh 8. Paul Efrhentofer 6480

9. leb 6325Allerfeinſte DreiGlocken Butter er See uclas Pfund 2.20 R. Sehuh- und Strumpfhaus Blume, u. Evnſt Kiel 7325 auſ
z Halberstadt Wernigerode 12. K. Güldoenpfennig 6225 tenverGute friſche Molterei Butter Kählingerstr. 26 Burgstrabe 10 13. W. Wavnerke, Wehrſtedt 6125 hen

5 37 rm m Das Haus der guten Qualitäton und 14. Svpanz Prott 6059 ſicheruLöwenſtolz e e 15. Wilty. Kowoldt 6000 Zuſchtunſere bekannte Spezial-Margarine S 9 a aBei mir finden Sie die grobe Auswahl jeder S
Art, ob för Damen, tHerren, Kinder, zu be-
kannt ganz besonders niedrigen Preisen

das Pfund ſ. 10 RR.
Auf Butter und Löwenſtolz werden außerdem 59 inunſeren eigenen Rabatt- Spar Marken verabfolgt.

Emil Otr dorf
hat, m

Für Ihr Kind erhalton Sie ein ganz ge ſt eDen vielen Einſendern für die rege Beteiligung8 i
ne i Geschenk ee nun O e 7 beſten Dank. Die Preiſe ſtehen den Intereſſenten e

zur Verfügung bis 30. Juni 1929. eVerſick

Einen älteren fleißigen ſchäftiſonalieötellmachergeſellen rWlecen. AchSehmiädt, Harsleben,

Butterhandlung zu den drei Glocken, Breiteweg 24
Präpar. Viehleberteaun
Vied-Lebertran-Emulſion

Nats-Apotbeke,
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Deilage zur Harzer
r. 114 Gonnabend, den 18. Mai 1929 4. Fahrgang

Mitteldeutſche Rundſchau.
Braunlage, 17. Mai. Freibad auch in Braunlage.

Obwohl ſich der Gemeinderat nicht entſchließen könnte, demWunſch der
Einwohnerſchaft und der Kurgäſte nach einer Freibadegelegenheit
Rechnung zu tragen, ſcheint das Projekt dennoch in dieſem Sommer
der Verwirklichung entgegenzugehen. Der Plan iſt jetzt von pri
vaten Intereſſenten aufgegriffen worden. Als Baugelände ſind die
ſonnigen, von hohen Bäumen umgebenen Wieſen zwiſchen Wald-
mühle und Brunnenbachmühle in Ausſicht genommen.

Bleicherode, 17. Mai. Freibad für Bleicherode end-
gültig bewilligt. Die Stadtverordneten haben ſich jetzt end
lich, nachdem der Sommer ſchon ſtark im Kommen iſt, dazu bereit
gefunden, die Mittel für den Bau eines Schwimmbades in Höhe
von 55 000 Mark zu bewilligen. Das Baſſin wird eine Breite von
22, eine Länge von 50 und eine Tiefe von 1,8 bis 3,5 Meter haben.
Weiter ſind ein großer Springturm und ein Planſchbecken vor
geſehen.

Magdeburg, 17. Mai. Ein Perſonenkraftwagen über
fährt ein Kind. Ein etwa 9jähriges Mädchen lief am. Mitt
woch bei der Eiſenbahnunterführung in der Kölnerſtraße direkt in
ein Perſonenauto hinein und wurde überfahren. Es erlitt einige
Fleiſchwunden. Der Führer des Autos ſoll an dem Unglück keine
Schüld tragen.

Parey, 17. Mai. Der explodierte Dampfer noch
nicht gehoben. Zu dem Exploſionsunglück des Dampfers
„Harry“ erfahren wir noch, daß jetzt das Sicherheitsventil des
Keſſels aufgefunden wurde. Es befindet ſich bei der Staatsanwalt-
ſchaft in Magdeburg. Die Hebung des Dampfers iſt im Gange.

Ilfeld. 17. Mai. Jlfeld gibt Baugelände für Ju-
gendherberge. Jn ihrer letzten Sitzung beſchloſſen die Fleckens-
Kollegien, dem Jugendherbergsverein entgegenzukommen und ihm
Baugelände in der Ortslage zur Verfügung zu ſtellen.

Tangermünde, 17. Mai. Motorradunfall. Ein Zimmer-
mann aus Tangermünde kam mit ſeinem Motorrade auf der
Chauſſee nach Groß-Schwarzloſen ſo unglücklich zu Fall, daß er ſich
eine Beckenquetſchung zuzog und dem Krankenhaus zugeführt wer-
den mußte.

Gandersheim, 17. Mai. Durch Kalk erblindet. Als der
Schuhmachermeiſter Heine mit dem Umrühren eines Kalkeimers be
ſchäftigt war, ſpritzte ihm Kalk in die Augen, wodurch er auf dem
einen Auge völlig erblindete, während das andere ſchwer in ſeiner
Sehkraft gelitten hat.

Salzwedel, 17. Mai. Schwere Zuchthausſtrafe für
eine Brandſtifterin. Das Stendaler Schwurgericht verhan
delte in den beiden letzten Tagen gegen den ehemaligen ruſſiſchen
Kriegsgefangenen Romaſchka und ſeine Ehefrau, die beſchuldigt
waren, ihre Scheune in Hohenböddenſtedt in den letzten Monaten
zweimal in Brand geſteckt zu haben, um ſich in den Beſitz der Ver
ſicherungsſumme zu ſetzen. Der Ehemann Romaſchka wurde wegen
Mangels an Beweiſen freigeſprochen, ſeine Ehefrau dagegen wegen
exwieſener Brandſtiftung im zweiten Falle zu einem Jahr fechs
Monaten Zuchthaus verurteilt

Braunſchweig, 17. Mai. Doppelmörder Richter vor
dem Richter. Am Schluſſe der Schwürgerichtsperiode beginnt
jetzt der Mordprozeß gegen den 1904 geborenen Stallſchweizer Ernſt
Winkler, der am 7. Juli des vergangenen Jahres in Dettum die 57-
jährige Hofbeſitzerin Sidenie Schmidt, bei der er in Stellung war,
und deren Wirtſchafterin, die 29 Jahre alte Emma Boſſe, ermordet
hat Der Anklage liegt folgender Tatbeſtand zugrunde: Winkler
war von der Hofbeſitzerin häufig wegen ſeiner Nachläſſigkeit getadelt
worden, ſo daß er den Plan faßte, ſich an ſeiner Dienſtherrin zu
rächen. Er kaufte ſich einen Revolver, und als die Frau ihm am
7. Juli im Stall abermals Vorwürfe machte, zog Winkler den Re
volver und gab mehrere Schüſſe auf die Frau ab, die ihren Tod zur
Folge hatten. Als die Wirtſchafterin Emma Boſſe hinzuejlte und
ſich über die Leiche ihrer Dienſtherrin beugte, erſchlug Winkler die
Boſſe mit einem Backſtein. Nach der grauſigen Tat raubte er in der
Wohnung der Ermordeten alles erreichbare Bargeld und flüchtete
dann mit falſchen Papieren. Jn Winſen an der Luhe konnte er feſt
genommen werden. Bei ſeiner Vernehmung legte Winkler ein volles
Geſtändnis ab. Zu der Verhandlung iſt ein großer Zeugenapparat
aufgeboten; es werden etwa 20 Zeugen verhört. Als Sachverſtän
diger fungiert der Direktor der Heil- und Pflegeanſtalt Dr. Grütter.

Merſeburg, 16. Mai. Zwei Perſonen durch Stark-
ſtrom getötet. Auf der Grube „Eliſe II“ ereignete ſich ein
folgenſchwerer Unglücksfall, dem zwei Menſchenleben zum Opfer
fielen. Arbeiter waren im elektriſchen Betrieb beſchäftigt, als ſie
plötzlich infolge eines unglücklichen Zufalls mit ſtromführenden Me

Kreis Halberſtadt.
w. Sozialdemokratiſche Parkei. Am heutigen Freitag 20 Uhr

findet bei Raecke eine Funktionärſitzung ſtatt. Alles, was nach
Magdeburg fahren will, muß erſcheinen.

Aus Oſterwieck.
ow. Freiwilliges Weikerkleben der Jnvalidenkarte kommt zunächſt

für Wanderverſicherte in Frage, das ſind ſolche Karteninhaber, die
aus der Jnvalidenverſicherung durch Berufsveränderung oder Hin
aufrücken in eine Aufſichtsſtellung (Werkmeiſter uſw.) zur Angeſtell
tenverſicherung „hinüber wandern“. Sie kleben zum Teil frei
willig weiter, um ſich bei Erreichung des Ruhegehalts ſeitens der An
geſtelltenverſicherung auch die Rechte aus der früheren Jnvalidenver
ſicherung noch zu erhalten und daraus alsdann die entſprechenden
Zuſchüſſe zu bekommen. Vielfach wurde nun durch Notizen in der
Tagespreſſe die irrige Anſchauung erweckt, daß es genüge, wenn der
als An geſtellte freiwillig Weiterklebende „mindeſtens“ Marken
der Klaſſe II verwende. Dieſe Vergünſtigung findet nur für Stel
lungsloſe und heiratende weibliche Verſicherte Anwendung.
(Dann ſind für jede Karte, die bis zum Umtauſch 2 Jahre Gültigkeit
hat, mindeſtens 20 Marken für dieſe Zeit zu kleben.) Der An
geſtellte hat dagegen bei freiwilliger Weiterverſicherung in der
Jnvalidenverſicherung ſtets die Klaſſe zu kleben, die ſeinem Gehalts

ſatze entſpricht. Niedrigere Marken werden nicht anerkannt. Hat der
Verſicherte z. Zt. der Ausſtellung einer neuen Karte die Art der Be
ſchäftigung gewechſelt und wünſcht dieſe Aenderung auch für die Per
ſonalien der neuen Karte, ſo iſt dies rechtszeitig anzugeben, weil der

ausſtellende Beamte dies nicht aus eigener Erfahrung wiſſen kann.
Aehnlich verhält es ſich mit der Angabe des Wobnortes. Es iſt

tallteilen in Berührung kamen. Zwei Mann wurden von dem
Strom ſofort getötet, während zwei weitere ſchwere Brandwunden
davontrugen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Uftrungen, 17. Mai. Guter Wildbeſtand t
harten Winters. Jn den Waldungen des Vorharzes hat der
ſtrenge Froſt den Wildbeſtand doch nicht ſo vermindert, wie man
befürchten mußte. An verſchiedenen llen iſt äſendes Wild in
großer Menge beobachtet worden, beiſpielsweiſe an der „Schableite“
zahlreiche Rudel äſender Rehe und an der „Steiger“ Hochwild in
Rudeln von 10 bis 14 Stück. Es ſcheint ſogar, als wenn der ſtrenge
Winter eine vorteilhafte Ausleſe gehalten hat; die gefallenen Tiere,
die man im Winter fand, waren durchweg ſchwächliche Exemplare.
Es iſt ſomit auf einen Nachwuchs beſonders kräftiger und wider
ſtandsfähiger Tiere zu rechnen.

Sondershauſen, 17. Mai. Drahtſeile über die Straß
Vor einigen Tagen ertappten mehrere Polizeiſchüler junge Leute
dabei, wie ſie ein ſtraffes Drahtſeil quer über die Straße ſpannten,
um dieſes als „Autofalle“ dienen zu laſſen. Als Rädelsführer wurde
ein 20jähriger ſchwachſinniger Mann verhaftet, auch die anderen
Mittäter ſind bekannt. Das Seil war ſogar mit Stacheldraht über-
zogen.

Erfurk, 17. Mai. Vom Landesarbeitsamt Mittel-
deutſchland. Der Verwaltungsausſchuß des Landesarbeitsamtes
Mitteldeutſchland tagte am 13. Mai aus Anlaß der Einweihung
eines neuen Arbeitsamtsgebäudes in Deſſau. Er genehmigte ein
vom Landesarbeitsamt vorgelegtes Programm zur Verſtärkung der
Arbeitsnachweistätigkeit, das zum Beiſpiel den Ausbau der weib
lichen Arbeitsvermittlung und der bergbaulichen Fachvermittlung
zum Ziele hat, ferner den Vorſchlag des Landesarbeitsamts zur
Einweiſung der Beamten und Angeſtellten in den Stellenplan für
1929. Der Verwaltungsausſchuß beſchloß u. a. weiter eine Haus
ordnung für die Arbeitsämter und ſtellte in längeren Verhandlun-
gen wichtige Grundſätze auf für die Förderung von Maßnahmen
der werteſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge. Gleichzeitig genehmigte
er eine größere Anzahl von Anträgen dieſer Art. Am 14. Mai
nahm der Verwaltungsausſchuß teil an der Einweihung des neuen
Arbeiksamtsgebäudes, eines von dem bekannten Deſſauer Bauhaus-
Architekten Profeſſor Cropius ſtreng durchgeführten Zweckbaues.

Erfurt, 17. Mai. Der Giftmord in Herrenbreitun-
gen vor ſeiner Aufklärung. Jn der Angelegenheit der
Giftmordaffäre, der der Gemeindegehilfe Reißig in Herrenbreitunge
zum Opfer fiel, iſt nunmehr durch die Unterſuchung eine Aufklärung
herbeigeführt worden. Es wurde einwandfrei feſtgeſtellt, daß in dem
Bierglas, deſſen Jnhalt den Tod Reißigs herbeiführte, Cyankali ent
halten war. Gleichzeitig fand man im Beſitz des verhafteten Ge
meindedieners Scharfenberg hochprozentiges Cyankali. Man kann
daher wohl mit Recht in ihm den Mörder Reißigs erblicken. Ueber
die Gründe, die ihn zu dieſer Tat veranlaßten, iſt beſtimmtes bisher
noch nicht bekannt.

Falkenberg, 17. Mai. Verſuchter Gattenmord. Am
28. April 1929 abends gegen 221, Uhr erhielt der Weichenwärter
Alwin Richter aus Falkenberg, der ſich in ſeinem Stall auf ſeinem
Gehöft befand, plötzlich aus der Nähe einen Schuß in den Kopf.
Der Verdacht, den Schuß abgegeben zu haben, richtete ſich gegen die
Frau des Verletzten. Der Tatbeſtand iſt am folgenden Tage vom
Amtsgericht Herzberg an Ort und Stelle feſtgeſtellt. Eine Ver
haftung der Frau Richter erfolgte nicht, weil die Sache noch dunkel
war, auch Fluchtverdacht und Verdunkelungsgefahr nicht vorlagen.
Der Verletzte war damals nicht vernehmungsfähig. Jetzt iſt durch
den Antrag auf gerichtliche Vorunterſuchung öffentliche Klage geger
Frau Richter wegen Mordverſuch erhoben. Frau Richter ſcheint
geiſtig nicht ganz normal zu ſein. Trotz des Verdachtes gegenüber
der Frau Richter wird die Unterſuchung aber auch noch nach an
derer Richtung zu führen ſein. Ob Frau Richter in eine Heilanſtalt
zu bringen iſt, unterliegt der Prüfung und Entſcheidung der zu
ſtändigen Polizeibehörde.

Torgau, 16. Mai. Nächſtenliebe eines Geiſtlichen.
Vor dem Torgauer Schöffengericht hatten ſich zwei Arbeiter- Frauen
wegen Beleidigung des deutſchnationalen Pfarrers Valentin zu
verantworten. Sie hatten ein in der Stadt Eilenburg über. den
Pfarrer umlaufendes Gerücht weiterverbreitet. Die Richtigkeit der
Behauptungen beſtritt der Pfarrer. Der Staatsanwalt beantragte
für die Angeklagten Geldſtrafen in Höhe von je 80 Mark. Dieſe
Strafe erſchien dem Pfarrer jedoch viel zu niedrig Er verſicherte
vor Gericht, daß er nicht eher von der Stelle weiche, bis den Ange
klagten eine empfindliche Freiheitsſtrafe zudiktiert worden ſei. Das
Gericht fügte ſich dem Wunſche des Geiſtlichen und verurteilte die
Frauen zu vier bzw. zwei Wochen Gefängnis.

trotz des
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ſelten klar zu erſehen, ob der (häufig neueingeſtellte) Arbeiter oder
Handwerker, der z. B. aus Schauen, Berßel, Waſſerleben, Lüttgen
rode gebürtig iſt, noch ſeinen Wohnſitz dort beibehalten hat, oder ob
er wirklich in Oſterwieck, dem Orte ſeiner Arbeitsgelegenheit, wohnt.
Jede abweichende Wohnſitzänderung ſollte die betreffende Geſchäfts
leitung durch Bleiſtiftnotiz vermerken. Es gibt gewiſſe Verſicherungs
pflichtige, die für keinerlei ſchriftliche Quittungen daheim eine Aufbe
wahrungsſtätte haben. Alles was mit Druck und Schrift zuſammen
hängt, kennt nur zwei Beſtimmungen: Papierkorb oder Ofen. Dieſe
Leute laſſen ſich dann noch von den „Klügeren“ erzählen, daß man
nur die letzte Aufrechnungsbeſcheinigung (welche iſt dies?) aufzu
heben brauche. Dieſe Belehrung iſt nicht nur unſinnig, ſondern
direkt ſchädigend, weil es Fälle gibt, daß eine Jnvalidenkarte
Nr. „ſoundſo“ von Merſeburg als fehlend gemeldet wird, obwohl ſie
ſeinerzeit nach dort (mit hundert anderen) abgeſchickt war. Jſt nun
obendrein auch am hieſigen Orte die Quittung „weggekommen“, ſo
ſind die Beiträge verloren. Man verwahre alſo endlich alle Auf
rechnungsbeſcheinigungen gut und ſicher, denn ſie bedeuten bares
Geld und Hilfe im Alter. Das Aufheben geſchieht am beſten durch
ſog. „Sammelbücher“.

Aus Oſchersleben.
o. Parkeiverſammlung. Am Mittwoch fand eine gut beſuchte

Mitgliederverſammlung der SPD im Reſt. Stadtpark ſtatt, in der
der Genoſſe Schumacher einen ſehr intereſſanten Lichtbildervor
trag über ſozialiſtiſche Aufbauarbeit und Fürſorge hielt. Jn ſehr
gelungenen Bildern wurden die bisherigen Zuſtände in den Gemein-
den gezeigt und als Gegenſtück die von der SPD ſeit 1919 neu
errichteten Gebäude fürWohnungsfürſorge, für Altersſchutz, Jugend-
pflege und Krankenpflege. Der Vortragende erntete reichen Beifall.
Sodann wurde beſchloſſen, für die jetzigen und zukünftigen Stadt

und Gemeindevertreter einen Fortbildungskurſus einzurichten. Der
erſte Abend ſoll am 25. Juni ſtattfinden. Ort und Zeit wird ſpäter
bekanntgegeben. Parteigenoſſinnen und Genoſſen aus Oſchersleben
und Umgegend, die gewillt ſind an dieſem Kurſus unentgeltlich teil
zunehmen, wollen ſich an den Vorſitzenden Genoſſen Köh rich wen-
den, damit entſprechend der Teilnehmerzahl ein paſſender Raum be
ſchafft werden kann. Als Lehrer für dieſen Kurſus iſt der Genoſſe
Krummenerl, Magdeburg, Bezirkskommunalſekretär, gewonnen. Wie
früher ſoll auch in dieſem Jahr am Schützenfeſtſonntag unſer Par
teifeſt im Reſt. Stadtpark abgehalten werden. Für die Vorbereitung
wurde eine fünfgliedrige Kommiſſion gewählt, die mit dem Vorſtand
zuſammen arbeitet. ür den Parteiatg wurde feſtgeſetzt, daß die
Oſchersleber Genoſſen den Frühzug 7,50 Uhr benutzen. Die Teil-
nehmer ſollen ſich beim Genoſſen Böhm melden. Bis jetzt haben ſich
erſt 35 Perſonen gemeldet. Ein Flugblatt über die Urſachen der
Maidemonſtration wurde in 2000 Exemplaren durch die einzelnen
Vertrauensleute zur Verteilung gebracht.

o. Stadkverorönetenſitzung. Am Montag fand eine
öffentliche Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Der Vorſteher gab zu An
fang ein Dankſchreiben des Stadtverordneten Behrens, eine Ein
ladung der Friſeurinnung und eine ordentliche Reviſion der Stadt
ſparkaſſe bekannt. Hier wollte der Nationalſozialiſt Steinhilber
eine Erklärung über einen Artikel in der „Bode-Zeitung“ durch
Wortmeldung zur Geſchäftsordnung abgegen, was jedoch nicht ge
ſtattet werden konnte. Der ſächſiſche „Sieg“ der Nazi war dieſem
edlen Ritter derartig in den Kopf geſtiegen, daß, da er ſich nicht be
lehren ließ, die Sitzung unterbrochen werden mußte. Nach Wieder
eröffnung verſuchte dieſer Nazi dasſelbe Schauſpiel nochmals und
mußte zweimal zur Ordnung gerufen werden. Als er auf die Fol-
gen des dritten Ordnungsrufes aufmerkſam gemacht wurde, behielt
die Vernunft doch Oberhand. Da eine neue Sparkaſſenſatzung auf
geſtellt und genehmigt war, mußte auch der Vorſtand, der bisher
aus ſechs Perſonen beſtand und für die Zukunft um zwei Mitglie
der herabgeſetzt iſt, neugewählt werden. Es wurden die Herren
drebs, Schalow, Dr. Ritter und Guſtav Schneider ge
wählt. Das hieſige Reformrealgymnaſium iſt 1920 zur Vollanſtalt
ausgebaut und genügt mit ihren Räumen nicht mehr den An
ſprüchen. Als Notbehelf waren ſ. Zt. einige Baracken auf dem Schul
hof aufgeſtellt. Die Regierung verlangt aber die Beſeitigung der
Baracken aus hygieniſchen Gründen und fordert geeignete Unter
richtsräume bis zum Oktober ds. Js., andernfalls ſie die Genehmi
gung zurückzieht. Vom ſtädt. Bauamt war daher ein Anbau vor
geſehen. Die Notwendigkeit eines Um und Aufbaues wurde von
allen Parteien anerkannt und die Koſten in Höhe von 100 000 Mk.
bewilligt. Jedoch ſoll ſich der Bauausſchuß nochmals mit dem Pro
jekt befaſſen. Es ſteht noch nicht feſt, ob ein An oder Aufbau in
Frage kommt. Die Koſten ſollen durch eine Anleihe gedeckt werden.
Hierauf geheime Sitzung.

Kreis Oſchersleben.
Andregs Nagel

Unſer lieber Gen. Andreas Nagel hat uns n Alter von
68 Jahren für immer verlaſſen. Damit iſt einer von den alten
treuen Parteigenoſſen geſchieden, die auch in ſchlimmer Zeit die Ge
danken des Sozialismus vertreten haben. Für die junge Arbeiter
ſchaft war unſer verſtorbener Freund ein gutes Beiſpiel eifriger
Pflichterfüllung. Wir werden dem guten Genoſſen ein ehrendes
Andenken bewahren.

Aus Schwanebeck.
ſ. Die Beſondere Gewerbliche Orkskrankenkaſſe Schwanebeck

konnte auch dieſes Jahr einen günſtigen Jahresabſchluß verzeichnen.
Trotzdem die Kaſſe durch ſtarkes Anſchwellen der Krankheitsfälle, be
dingt durch den langen, harten Winter, Grippeepidemie uſw. außer
ordentlich ſtark in Anſpruch genommen wurde, konnte ein Ueber
ſchuß erzielt werden, und man hofft, trotz Verbeſſerungen der Lei
ſtungen eine Beitragserhöhung umgehen zu. können. Die Kaſſe
zahlte im Rechnungsjahr 1928 an Haus, Kranken und Taſchengel
dern 19 000 Mark, für Arznei, Brillen, Zahnerſatz uſw. wurden
7500 Mark und Zahnhehandlung 2000 Mark verausgabt. An Kran
kenhauskoſten ſind 2600 Mark entſtanden. Die Wochenhilfe erfor
derte 2300 Mark. Jm vergangenen Jahre wurden die Leiſtüngen
bedeutend erweitert, ohne daß eine Beitragserhöhung vorgenommen
werden brauchte. So wurde das Krankengeld, welches bisher 50
v. H. betrug, nach dem Familienſtande abgeſtuft; es erhalten: Le
dige 50 v. H. des Grundlohnes, 55 v. H. Verheiratete ohne Kinder,
60 v. H. Verheiratete mit ein bis drei Kindern, 65 v. H. Verheiratete
mit 4 und mehr Kindern. Durch die Einführung der Selbſtabgabe
von Heilmitteln uſw. erzielte die Kaſſe einen Gewinn, welcher den
Familenangehörigen der Mitglieder inſofern zu Gute gekommen iſt,
daß die Arznei den Angehörigen voll, alſo unter Fortfall der 50pro
zentigen Zuzahlung geliefert werden konnte. Die Sterbegelder er

fuhren ebenfalls eine Erhöhung. t
Aus Quedlinburg.

a Wieder Schloßgarken. Der ſeit langer Zeit von Anwohnern
Schloſſes behandelte Schloßgarten wird, nachdem die Stadt

Eigentümerin des Schloſſes geworden iſt, ausgebaut und der Oef-
fentlichkeit wieder zugänglich gemacht. Die Terraſſen kommen wie
der zu vollſter Geltung. Ein alter Brunnen an der unterſten Ter
raſſe iſt wieder ausgebaut. Das Gartenhäuschen iſt renoviert. Ein
Reſtaurant mit anſchließendem Reſtaurationsgarten wird entſtehen.
Roſenbeete ſollen die Terraſſen ſchmücken. Der Aufbau des ganzen
Garkens ſoll im Rokokoſtil erfolgen. Damit wird den Schloßbe-
ſuchern der Aufenthalt angenehmer geſtaltet.

q. Müllabfuhr. Jn unſerer heutigen Nummer iſt eine Magi
ſtrats- Bekanntmachung über die Müllabfuhr zu Pfingſten ver
öffentlicht, die wir zu beachten bitten.

q. Der Huedlinburger Etat verabſchiedek. Die geſtrige Stadt-
verordnetenſitzung wurde zu einer Pleite des Bürgerblocks, Einige
bürgerl. Stadtverordnete waren überhaupt nicht erſchienen; ferner
zerfiel der dadurch erheblich verminderte Bürgerblock in zwei Grup
pen. Die Annahme des Etats erfolgte mit 14:12 Stimmen.
Näherer Bericht folgt.

q. Schlägerei. Am Mittwoch abend entſpann ſich in der Süder-
ſtadt eine Schlägerei zwiſchen zwei Jugendlichen. Jn übelſter Weiſe
mißhandelte der ältere (ein Bäckergeſelle) den um einige Jahre jün
geren Gegner. Erſt durch das Hinzutreten Erwachſener konnten die
beiden Kampfhähne auseinandergebracht werden.

q. Jungſozialiſten. Jn Anbetracht des Pfingſtfeſtes und des
dann folgenden Parteitages fallen unſeren Veranſtaltungen an den
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beiden nächſten Montagen aus. Die nächſte Veranſtaltung wird
noch bekanntgegeben. Alle Jungſozialiſten müſſen ſich jedoch am
Parteitag und an der großen Volksverſammlung, in der Genoſſe

Löbe ſpricht, beteiligen. Jq. Rieſeberg backt Stahlhelmbrok. Am 3. Mai hat der Stahl-
helmführer Voll heim an ſeine Mitglieder ein Rundſchrei-
ben erlaſſen, welches wir wörtlich wiedergeben: „Kamerad
Rieſeberg wird durch politiſche Gegnerſchaft vollkommen rui
niert! Aus ſeiner früheren zahlreichen Arbeiterkundſchaft hat er
nun den letzten Mann verloren. Dazu jetzt die Konſum-
bäckerei! Wenn jeder Kamerad wöchentlich, ohne ſeinem ſonſti-
gen Lieferanten untreu zu werden, nur 1 bis 2 Brote vom Kame-
raden Rieſeberg bezieht, ſo iſt ihm geholfen. Kamerad R. fährt die
bei ihm beſtellten Brote jedem ins Haus. Kämerad R. verpflichtet
ſich, gutes Brot zu liefern. Die Ortsgruppenkaſſe er
hält für jedes Brot 2 Pfennig. Mit jedem Brot wird
eine Marke abgegeben. Der Bezieher iſt verpflichtet, dieſe dem Kaſ
ſenwart Kamerad Mühe, abzuliefern. (Werden bei den Monats
verſammlungen eingeſammelt.) Die Kameradſchaftsführer laſſen.
durch Gruppenführer feſtſtellen und aufſchreiben, wieviel Brote die
Kameraden wünſchen und an welchem Tage die Lieferung erfolgen
ſoll. Liſten ſind möglichſt ſchnell zuſammenzuſtellen und kamerad
ſchaftsweiſe an Kamerad Rieſeberg abzugeben. Der Grundſatz, daß
der Stahlhelm ſich um geſchäftliche Angelegenheiten ſeiner Mitglie
der nicht kümmern ſoll, weil er dazu nicht da iſt, wird hierdurch
durchbrochen. Ich habe mich aber auf Antrag des Vorſtandes hier
zu entſchloſſen, weil es ſich in gewiſſer Beziehung um einen M a ch t
kampf mit der roten Konkurrenz handelt. Dazu kommt, daß
Kamerad Rieſeberg der einzige Bäcker im Stahlhelm iſt und keinem
anderen Konkurrenz gemacht wird. Frontheil gez. Vollheim.“

Wir möchten dazu noch bemerken, daß nunmehr der Stahlhelm
mit dem Rieſebergbrot ein gutes Geſchäft macht. Für jedes Brot
2 Pfg. kommt nunmehr der Stahlhelmkaſſe zugute. Wir ſtellen die
Frage: Was ſagen die Quedlinburger Bäckermeiſter zu dieſer Hel
dentat des Sohnes des Bäckerehrenobermeiſters und Reichstagsab
geordneten Rieſeberg? Wenn es denn ſchon eine rote Konkurrenz
gibt, dann gibt es jetzt auch eine Stahlhelmbrotkonkurrenz. Wir
gratulieren ſchon jetzt und ſagen unſern beſten Dank für das von
Herrn Vollheim unterzeichnete Material, welches uns zu den kom
menden Gemeindewahlen ſehr willkommen iſt. Hoffentlich trägt das
Rieſebergſtahlhelmbrot nicht zur Verſtopfung, ſondern zum Durch
fall bei. Uns Arbeitern erwächſt nunmehr doppelt die Pflicht, die
ſogenannte rote Konkurrenz zu unterſtützen.

Kreis Quedlinburg.
Nachterſtedt, 16. Mai. Ermittelt und dem Amtsgericht in

Ballenſtedt zugeführt wurden durch Oberlandjäger Henning, Nach
terſtedt, die Täter, die in der Nacht zum 28. April 29 an der neuen
Chauſſee Nachterſtedt-Froſe etwa 25 Stück junge Obſtbäume da
durch beſchädigten, indem ſie die Kronen aus und Zweige ab
brachen. Es handelt ſich um die früher in Nachterſtedt in Stellung
geweſenen Knechte Wilhelm Lopata und Friedrich Elze jetzt in
Froſe. Den Tätern werden auch in Froſe verübte gleiche Straf-
taten zur Laſt gelegt.

Aus Aſchersleben.
a. Ein Streik der Klempnergehilfen hat am Mittwoch begonnen.

Die Gehilfen wollten 15 Pfennig Lohnerhöhung pro Stunde, die
Meiſter bewilligten aber nur 5 Pfennig, der Schlichtungsausſchuß
gar nur drei Pfennig Damit waren die Gehilfen nicht einverſtan
den und traten in den Streik, der muſtergülkig organiſiert iſt.

a. Brutale Arbeikgebermekhoden des Magiſtraks. Jm Gegen
ſatz zur Stadtverordnetenverſammlung hat der Magiſtrat eine bür
gerliche Mehrheit. Die Maßnahmen dieſer Mehrheit haben in der
letzten Zeit einen derartig antiſozialen Charakter angenommen, daß
in der Bevölkerung eine ſtarke Beunruhigung Platz gegriffen hat.
Einige bezeichnende Fälle: Der Magiſtrat kündigte 17 Angeſtellten,
weil dieſe auf Erfüllung der tariflichen Rechte (Anrechnung von
Dienſtjahren beſtanden), er ließ einen Vertreter der Gemeinde und
Staatsarbeiter durch Kriminalpolizei vernehmen, woher derſelbe das
in Verhandlungen vorgetragene Material (es war den Bürgerlichen
unbequem) habe, er entließ einen unbeſcholtenen Beamtenanwärter,
weil er angeblich in eine Bleiröhre Schnitze gemacht haben ſollte,
er verbot den Beamten und Angeſtellten das Milchtrinken uſw.
Dieſe und ähnliche Maßnahmen haben zu einem ſcharfen Kontraſt
geführt. Noch ſind die 17 Angeſtellten nicht entlaſſen, die ſoz. Frak
tion wird dafür ſorgen, daß das nicht geſchieht. Jm Dezember aber
ſoll dieſe Bürgerblockregierung die Quittung ſolcher Taten erhalten.
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Sport.
Kreisheimweihe in Gernrode.

Der Kreis Anhalt, Prov. Sachſen Braunſchweig im Arbeiter
Turn und Sportbund begeht Pfingſten die Weihe ſeines
erſten Kreisheimes. Von dem anfangs vorgeſehenen Erwerb
eines Heimes in Alexisbad wurde bekanntlich Abſtand genommen, da
ſich in Gernrode eine den Kreisverhältniſſen beſſer anpaſſende Mög-
lichkeit eines Heimkaufes ergab. Das Kreisheim in Gernrode iſt keine
Schenke, es iſt ein Heim, das nicht nur den Mitgliedern des Ar
beiter Turn und Sportbundes, ſondern allen Organiſationen, be
ſonders den Jugendverbänden, und auch Privatperſo-
nen offen ſteht. Es ſoll ein Jugend, Bildungs- und Erholungsheim
ſein. Die Uebernachtun g im Heim iſt eine gute.

Gernrode, der Kreisheimort mit 4200 Einwohnern, hat eine ſchöne
Laub und Nadelwaldumgebung und verfügt über ein gutes Freibad.
Jm Sommer iſt ſtarker Kurbetrieb. Kurt a Le wird nicht er
hoben. An der Stadtgrengze befindet ſich der Quedlinburger Flug
platz. Von vielen Orten gibk es Sonntag gsfahrkarten nach
Gernrode. Von Halle nach Gernrode verkehrt ſogar ein Wochen
endzug. Die Arbeiterſchaft in Gernrode iſt gut organiſiert. Es iſt
ein ſtabiler Arbeiter-Turn- und Sportverein am Ort, neben einer
Ortsgruppe des Arbeiter Rad und Kraftfahrerbundes „Solidarität“
und einem ſtarken Arbeiter-Geſangverein. Faſt hat die Arbeiterſchaft
die Mehrheit im Stadtparlament. Das Verhältnis iſt 7:8. Die Ar
beiterſportvereine werden zu zahlreicher Teilnahme an der
Heimweihe eingeladen.

A. S.-V. Waſſerfreunde. Heute Freitag, 20 Uhr: Aktive Sportler
Sitzung im Vereinslokal.

V. F. B. Braunſchweig gegen GermaniaHalberſtadt 1:1. Am
Sonntag, den 12. Mai, hatten die Germanen V.F.-B.- Braunſchweig
zu Gaſt. Die Gäſte, eine körperlich kräftige Mannſchaft, hätten als
norddeutſche Liga mehr leiſten müſſen. Die Germanen ſtellten eine
gleichwertige Mannſchaft, trotzdem ſie für Dähne und Blumeyer
Erſatzleute ſtellen mußten. Hätten dieſe beiden Leute ihre Poſten
ausgefüllt, ſo wäre den Germanen der Sieg ſicher geweſen. Ange
führte Mannſchaften ſtellten ſich 3,15 Uhr dem unparteiiſchen Klinge,
Sport u. Spiel Magdeburg. 20 Minuten nach 3 Uhr gab der
Schiedsrichter vor einigen hundert Zuſchauern den Ball frei. Sofort
entwickelte ſich ein intereſſantes Spiel mit beiderſeitigen Torbeſuchen.
Germania, gegen die Sonne ſpielend, konnte ſich erſt nicht richtig zu
ſammenfinden und verpaßte dadurch manche Torgelegenheit. Doch

auch Braunſchweig konnte vor Halbzeit nicht zu einem Reſutat ge
langen.“ Mit 0:0 gingen ſie in Halbzeit. Nach 5 Minuten Pauſe
konnte man eine leichte Ueberlegenheit der Germanen feſtſtellen. Sie
ſetzten jetzt alles daran, den Sieg zu erringen. In der 5. Minute
gelangten ſie nach gutem Durchſpiel zu dem erſten und einzigen Tor.
Es hätte wohl, wenn mehr Schußfreudigkeit dageweſen wäre, noch
mancher Ball das Tor paſſiert. Nach 25 Minuten Spielzeit gelang
es den Braunſchweigern, das Reſultät auf 1:1 zu ſtellen. Nun
kämpften beide Mannſchaften auf Sieg, doch war es nicht möglich,
durch die letzte Jnſtanz, den Torwächter, zu kommen. Eckenverhält
nis 5:4 für Braunſchweig.

Germania 1900 1. gegen Harzgauhandballmeiſter Mars Quedlin
burg 1. 4:6 (2:3). Am Sonnabend ſtanden ſich obige Mannſchaften
auf dem Germaniaſportplatze im Freundſchaftsſpiele gegenüber und
lieferten ſich einen ſpannenden Kampf. Die Gäſte würdigten ihren
Ruf als beſte Mannſchaft des Harzgaues abermals, aber diesmal
war der Sieg mehr als glücklich errungen, denn nur mit Hilfe eines
ſehr zweifelhaften Tores und eines 13 Meters konnten ſie den Sieg
ſicherſtellen, während zwei Gegentore nicht gewertet wurden. Ger
mania erhielt durch den Mittelſtürmer das Führungstor, durch das
oben erwähnte ſehr zweifelhafte Tor glichen die Gäſte aus und konn
ten durch einen 13 Meter in Führung gehen. Doch die Germanen
zogen gleich und mit 2.2 ſcheidet der Halbrechte aus und konnte nicht
genügend erſetzt werden. Mars kann abermals in Führung gehen
und das Reſultat wurde auf 5:2 erhöht. Die Germanen ziehen vor
des Gegners Tor und ſchnüren dieſes eine Zeitlang vollkommen ein.
Durch 2 Prachttore von Raymund ſtellen die Germanen das Ergeb
nis auf 5:4 und der Ausgleich winkt in Geſtalt eines 13 Meters.
Doch dieſer wird von Raymund ſchlecht plaziert geworfen und iſt
eine Beute des Torhüters. Weitere Erfolge verhinderte die zahlreiche
und vielbeinige Verteidigung des Gaumeiſters. Bei einem Gegen
angriff haben die Soldaten mehr Glück und können das Endreſultat
auf 6:4 ſtellen. Knies V. f. L. hatte in dieſem harten und ſchnellen
Kampf ein ſehr ſchweres Amt. Himmelfahrt ſpielte die 2. Herrenelf
gegen die 3. Elf im Uebungsſpiel 4:3 (2:2). Am Sonntag ſpielten die
2. und 3. Mannſchaften in Quedlinburg gegen Mars 2. und 3. Die
2. Mannſchaft verlor durch Pech 4:5 (2:2). Die Germanen lagen
dauernd in Führung, doch erſt in den letzten 3 Minuten konnte Mars
knapp gewinnen. Die 3. Mannſchaft verlor etwas hoch mit 1:7 (0:1).
Die 1. Halbzeit hielten ſich die Germanen ausgezeichnet, fielen jedoch
dann dem ſcharfen Tempo der Soldaten zum Opfer. Die 1. Damen
handballmannſchaft hatte den Gaumeiſter Teutonia Aſchersleben zu
Gaſt und beinahe hätten die Gäſte geſchlagen die Heimreiſe antreten
müſſen, lediglich nur dem übertriebenen Jnnenſpiel des Germaniag
Sturms haben ſie es zu verdanken, daß es nicht ſo kam. Das Spiel
endete 1:1 (0:0).

Der oſtkhüringiſche Handballmeiſter, Sporkklub Weimar in Hal
berſtadk! Der oſtthüringiſche Gaumeiſter 1927-28-29 weilt in Hal
berſtadts Mauern und wird hier gegen F.C, Germania 1900 und
den V. f. L. Halberſtadt ſpielen. Am Sonnabend abend 19.15
(7.15 Uhr) werden die Weimaraner das erſte Spiel gegen Ger
manias 1. Elf auf dem Germäniaſportplatz (Schäfergaſſe) aus-
tragen und werden dann am 1. Feiertag dem hieſigen V. f. L.
gegenübertreten. Den Gäſten geht ein ſehr guter Ruf voraus. Zur
Thüringer Extraklaſſe gehörig, werden ſie bemüht ſein, auch den
Halberſtädter Sportanhängern vollendetes Handballſpiel zu zeigen.
Die Mannſchaft kämpft augenblicklich mit um die Thüringer Hand
ballmeiſterſchaft. Die Gäſte ſind äußerſt ſpielſtark. Sie konnte erſt
am vorletzten Sonntag in Halle gegen Wacker 1. 6:6 gewinnen,
trotzdem ſie zur Halbzeit 2:6 verloren hatten.

Gewerkſchaftliches.
Eiſenbahner-Betriebsrätewahlen.

Ueberall große Erfolge des Einheiksverbandes und blamable
Niederlagen der Kommuniſten

Im Direktionsbezirk Halle holten ſich bei den Betriebsräte
wahlen die Kommuniſten eine geradezu kataſtrophale Nieder
lage. Bei den Wahlen zum Hauptbetriebsrat bei der Hauptver-
waltung entfielen auf den Einheitsverband 12 002 Stimmen, auf
den Allgemeinen Eiſenbahnerverband 1195, auf die Gewerkſchaft
Deutſcher Eiſenbahner 692, auf die kommuniſtiſche Oppoſition 703.
Das Wahlergebnis zeigt eindeutig, daß die Eiſenbahner des Bezirks
Halle geſchloſſen zur freigewerkſchaftlichen Organiſation ſtehen und
weder die bürgerlichen Gewerkſchaftsrichtungen noch die Kommu
niſtiſche Partei einen nennenswerten Einfluß haben. Für die
Kommüniſtiſche Partei iſt das Wahlergebnis einfach bla
mabel; denn ſie hatte großſpurig erklärt, im Bezirk Halle werde ſie
es mindeſtens auf 5000 Stimmen bringen.

Ich Freiſtaat Sachſen erzielte der Einheitsverband
einen bemerkenswerten Erfolg. Nach den vorläufigen Feſtſtellungen
des Bezirkswahlvorſtandes für den Reichsbahndirektionsbezirk
Dresden ſind von insgeſamt 450 Wahlſtellen des Bezirks bei 319
Dienſtſtellen folgende Ergebniſſe zu verzeichnen: Einheitsver
band der Eiſenbahner Deutſchlands 19094 Stimmen. Ge
werkſchaft deutſcher Eiſenbahner 833, Hirſch-Dunckerſcher Allgem.
Eiſenbahnverband 973, die beiden kom muniſtiſchen Rich-
tungen zuſammen etwa 1800 Stimmen.

Jm Wirtſchaftsgebiet Frankfurt a. M. haben von 5520
wahlberechtigten Arbeitern der Frankfurter Reichsbahnbetriebe
5165 oder 93,56 Prozent ihr Wahlrecht ausgeübt. Hiervon erhielten
der Einheitsverband 3795. Stimmen, die Hirſch-Dunkerſchen 700
Stimmen, die Kommuniſten 460 Stimmen. die Ehriſten 181 Stim
men. Danach erhalten die freigewerkſchaftliche Richtung 175 Man
date, die HirſchDunker 18, die revolutionäre Oppoſition 4, die
Chriſten 2 Mandate. Jm vorigen Jahre waren von 148 Mandaten
119 den freien Gewerkſchaften, 24 den Hirſch-Duncker, 4 den Chriſten
und 1 den Unorganiſierten zugefallen.

Vernichtend für die kommuniſtiſche Oppoſition iſt der Ausfall
in Hanau. Hanau galt ſeither als die Hochburg der Kommu
niſten. Die kommuniſtiſche Oppoſition erhielt bei der jetzigen Wahl
ganze 69 Stimmen; d. h. keinen Sitz während die freien Gewerk
ſchaften 40 Sitze erhielten, die HirſchDunckerſchen 5 u. die Chriſten
drei. Einen zweiten großen Reinfall erlitt die Hanauer kommu
niſtiſche Oppoſition in den Dunlopwerken, dem größten Betriebe
Hanaus. Die Liſte der freien Gewerkſchaften erhielt bei der Be
triebsratswahl 8 Mandaten, die kommuniſtiſche Oppoſition nur 4.

Der Reichsbahnſchlichter. Der Reichsarbeitsminiſter hat zur
Beilegung des Lohnkonflikts bei der Reichsbahn den
Schlichter für Niederſachſen, Dr. Voelker, beauftragt. Zur
Regelung des Gangs der Verhandlungen findet am Freitag eine
Beſprechung des Schlichters mit den Parteien ſtatt. Das Schlich
tungsverfahren ſelbſt beginnt erſt in der kommenden Woche.

Wirtſchaft und Handel.
Amkliche Eiernoktierung. Preiſe in Pfennigen je Stück im Groß

handel: Deutſche Eier: Trinkeier (vollfriſche, geſtempelte), Son-
derklaſſe über 65 gr 121 Kl. A 60 gr 111, Kl. B 53 gr 10
Kl. C 48 gr 91/, friſche Eier (Sonderklaſſe) 12, Kl. A 11, Kl. S
10. Auslandseier: Dänen 18er 13, 17er 122, 151 er 11
Holländer (Durchſchnittsgewicht) 68 gr 13, 60-62 gr 1112,

Belgier 1114, Bulgaren normale 10 Ungarn 10, Jugoſlaven 10
Ruſſen große 10, normale 934, Polen normale 91, abweichende
95, kleine Mittel und Schmutzeier 81, Witterung ſchön, Tendenz
behauptet.

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 16. Mai.

16. Mai 15. Mai(ab märkiſche Statton in Marh)

Weizen 220. bis 221. 221. bis 222Roggen 297. bis 201. 200. bis 202.Braugerſte 218. bis 230. 218. bis 230.Futter- u. Induſtrie-Gerſte 190. bis 202. 190. bis 202
Hafer 188. bis 198. 196. bis 202.Loco-Mais Berlin bis bisWeizenmehl 24.50 bis 28.75 2450 bis 2.75
Roggenmehl 26.40 bis 28.25 26.40 bis 2825
Weizenkleie 1300 bis 13.25 u bis 13.25Roaggenkleie 13.50 13.50

Buktermarkk. Die amtliche Feſtſtellung der Berliner Butter
notierungskommiſſion im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß
handel, Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Laſten, lautet für
erſte Sorte auf 164, für die zweite Sorte auf 155 und für abfal
lende Ware auf 139 Mark je Zentner. Tendenz feſt.

Bücher und Schriften.
„Muſik und Theater“, die illuſtrierte Halbmonatsſchrift (Verlag

Rothgießer u. Dieſing A.G., Berlin N. 24). Preis des Heftes 50
Das zweite Maiheft dieſer Halbmonatsſchrift bringt eine Anzahl in
tereſſanter Beiträge. So ſchreibt Dieter Baſſermann einen muſik-
kritiſchen Aufſatz über das „Banale und das Romantiſche“ in der
Muſik. Einen Einblick in die Pſyche unſerer Bühnenkünſtler gewährt
ein Aufſatz „Bühnentalismane“. Eine Sammlung „Die Silhouette
des Dirigenten“, fünf Scherenſchnitte von Otto Wiedemann, zeigt
hohes künſtleriſches Nivegau.

„Penkekoſte mit Rund und Bildfunk“ hat Dr. Walter Lange den
Leitartikel des neueſten Heftes Nr. 20 der Jlluſtrierten Rundfunk
zeitung „Die Mirag“ überſchrieben, in dem er. in heiterer Form über
das Pfingſtfeſt plaudert. „Paganini“ von Franz Lehar, ein Wagner
Abend, die große Vorkämpferin der Frauenbewegung Luiſe Otto
Peters, eine Operette von Brenner „Wenn der Himmel voller Gei
gen das Länder-Fußballſpiel Deutſchland Italien und vieles
andere mehr wird in Wort und Bild in der Pfingſtausgabe der

und iſt durch jeden Buch und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt,
bzw. den „Mirag“Verlag, Leipzig C. 1, Floßplatz 6, zu beziehen.

Kundſfunt Brogramme
des hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnabend, den 18. Mai.
Berlin. 17——18Teemuſik. 20 „Die ſchwarze Kiſte“, eine Pho

nomontage von Dr. Franz Höllering. Danach Tanzmuſik.
Königswuſterhauſen. 20 „Die Stunde des Landes“, Dichtung

und Muſik. 21 Klaviervorträge. 21.30 Violinvorträge. Anſchlie
ßend Tanzmuſik aus Berlin.

Leipzig. 16,30 Märchenmuſik. 20 „Jſt Mr. Brown zu verur
teilen?“, Schwank von Viktor Heinz Fuchs und Georg Wolf. An
ſchließend Tanzmuſik von Berlin.

Hamburg. 20 „Volksfeſt im Maien“, luſtige Maifahrten in und
um Hamburg. Anſchließend Tanzfunk.

Langenberg. (Köln). 20 Luſtiger Abend mit Manfred Ludwig
Lommel. Danach Nachtmuſik mit Tanz.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKLRRUNG: Owoſkeoſos. O henter oholddegecht Wo de Regen,
&Schnee. -oDvost, Sebel. R Gewiffer Acroupein. Atogel. O Stine. Osehraeicht,

Aleſcht. n frische richvoher Sturm Die Pfeiſe liegen mit gem Winde die eingezelchneren Unien
(sohoren) verbinden die Orte mit gleichem buftdruck. Die neben den Orten stehenden

zahlen geben die Cufttemperotur 00.

Wektkerdienſtſtelle Magdeburg.

Vorausſichtkliche Wilkerung bis Sonnabend abend:

Unſer Bezirk lag am Donnerstag in der Nähe einer Grenze
zwiſchen kälteren und wärmeren Luftmaſſen; dieſe brachte uns
öfters ſtark drohende Gewitterwolken und an einzelnen Stellen
auch Regen. Da ſich im Laufe des Tages die kleine Zyklone über
der Nordſee aujgefüllt hat, fallen die Störungen des Wetters für
uns mehr und mehr weg. Bei ſtark ſteigendem Luftdruck über
der Nordſee und der ſkandinaviſchen Küſte wird ſich der Hochdruck
rücken von Schottland weiter nach Oſten bewegen; damit wird der
Himmel am Tage immer geringere Wolkenbildungen zeigen. Ein
bedrohliches Moment für die Feiertage ſtellt aber leicht fallender
Druck über Dänemark dar.

Ausſichten: Meiſt heiter, und im ganzen trocken, nachts
ſehr kühl, am Sonnabend wenig Aenderung.

er

„Mirag“ behandelt. Das reich illuſtrierte Heft koſtet nur RM. 0.35.
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